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122. Dienſtag 


Koͤnigliche Regierung. 


Bekannt m a ch unn g. 


n N ma ch un g 5 i 
wegen Verlegung des Jahrmarkts in Koͤben vom 24. November auf den 25. November db, Si. 
Es iſt beſchloſſen worden, den auf den 24. November d. J. angeſetzten Jahrmarkt zu Koͤben, als einen 
Sonntag treffend, an welchem das Todtenfeſt gehalten wird, vom 24. November auf den 25. November d. J. 
zu verlegen, und wird ſolches hierdurch allgemein bekannt gemacht. 
Breslau den 21. Mai 1833. f a 


Abtheilung des Innern. 


Wegen der Vorarbeiten Behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spaar⸗Kaſſe pro Termino 
Johannis d. J. wird gedachte Kaffe vom 7. Juni bis zum 5. Juli d. J. geſchloſſen. Es muͤſſen daher dieſeni⸗ 


7. Juni c, einzahlen. 


gen, welche Kapiralien vom 1. Juli d. J. ab, zinsbar bei ihr anlegen wollen, dieſelben bereits dis zum 
5 Dies wird hiermit bekannt gemacht⸗ Ber 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 8 un 


Breslau den 17. Mai 1833. 


verordnete 


N pere u ß e n. | 
Berlin, vom 22. Mai. — Se. Majeſtaͤt der König 


haben dem Legations Rath Braſſier de Saint 


Simon die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu ertheilen; den 
Kreis⸗Deputirten und Landes⸗Aelteſten, Nittmeiſter a. D. 
von Oertzen, zum Landrath des Goͤrlitzer Kreiſes, 


5 Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, zu ernennen, und dem Dr. 
Otto Daun zu Danzig den rothen Adlerorden vierter 


Klaſſe zu verleihen geruht. a 
Nachdem am 18ten d. M. die Potsdamer Garniſon 


| zu den diesjährigen Fruͤhjahrsuͤbungen in Berlin einge 


rückt und am 19ten Ruhetag gehalten, fand am 20ften 
auf dem Platze vor dem Opernhauſe vor Sr. Majeftät 


dem Koͤnige eine große Parade, ſowohl dieſer als der 


Truppen der hieſigen Garniſon, ſtatt. Die ſaͤmmtlichen 


Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes ſahen dem ſchoͤnen 


militairiſchen Schauſpiele, das von dem herrlichſten 


Wetter begünstigt wurde und zu dem ſich eine große 
Menge von Zuſchauern eingefunden hatte, aus den 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Fenſtern des Palais Sr. Majeſtaͤt des Königs zu, in 
deſſen Nähe Se. Maßeſtaͤt ſich, nachdem Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben die Linien entlang geritten, aufſtellen und die 
Truppen an ſich vorbei defiliren ließen. — Geftern 
wurde ein Corps⸗Manoͤver nach folgender Dispoſition 
ausgefuͤhrt: „Der Feind iſt im Anmarſch auf Berlin. 
Das dieſſeitige Corps beabſichtigt, ihm auf der Straße 
von Marienfelde entaegenzugehen, als die Meldung ein⸗ 


trifft, daß die feindlichen Hauptkräfte ſich bei Briß con⸗ 


centrirt haben. Die feindliche Avantgarde ruckt von 
Britz in der Direction auf den Kreuzberg vor. All 
mälig entwickelt der Feind uͤberlegene Kavallerie; nach⸗ 
dem dieſe aber geworfen, ſtellt er ſeine Infanterie zwi⸗ 
ſchen Tempelhof und der Britzer Haide auf und er⸗ 
neuert von hier aus ſeinen Angriff, jedoch ohne Erfolg; 
er ſieht ſich genoͤthigt, ſich ganz zurückzuziehen, bereitet 
aber einen nochmaligen Angriff, parallel mit dem Wege 
von Britz nach Berlin, vor.““ — Nach dieſer allgemei⸗ 
nen Idee wurde geſtern das Mans ver, Bei. welchen 


— 


Stellungen. 
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det Feind durch die Lehr⸗Escadron markirt war, ausge⸗ 
fuͤhrt. Nach Beendigung deſſelben ließen Se. Majeſtaͤt 
der König noch die Kavallerie im Trabe vorbei marfchis 
ren. Heute iſt Ruhetag, und morgen und ‚übers 
morgen fol ein Feld Manöver nach folgender Ger 
neral⸗Idee ausgeführt werden: „Ein feindliches Corps 
kantonirt auf dem rechten Havel Ufer und hat die Ueber⸗ 
gange über den Fluß beſetzt. Ein dieſſeitiges Corps iſt 
über Berlin in Anmarſch, um den Feind in feinen 
Kantonnements anzugreifen, und beabſichtigt, die Havel 
bei der offenen Stadt Spandau zu paſſiren. Von 
dem Herannahen des dieſſeitigen Corps unterrichtet, hat 
der Feind eiligſt eine ſtarke Kavallerie⸗Abtheilung, durch 
Junfanterie unterſtuͤtzt, über die Havel vorgeſchoben, um 
das Plateau von Charlottenburg zu halten und Zelt 
zum Zuſammenziehen ſeiner Streitkraͤfte aus den ent; 
fernteren Kantonirungen zu gewinnen. Zur leichteren 
Verbindung mit dem rechten Havel-Ufer iſt eine Don’ 
ton⸗Bruͤcke bei Pichelswerder geſchlagen. — Erſter 
Tag: Die feindliche Kavallerie iſt auf dem Plateau 
von Charloltenburg vorgeruͤckt und der Saum des 
Grunewaldes durch Infanterie beſetzt. Das dieſſeitige 
Corps, durch den Thiergarten im Anruͤcken, hat feine 
Kavallerie vorgenommen und ſucht mit derſelben die 
feindliche Kavallerie zuruͤckzuſchlagen. Dies gelingt aber 


erſt, als es mit ſeiner uͤberlegenen Infanterie die Hoͤhe 


des Plateau's erreicht. Die feindliche Kavallerie zieht 
ſich darauf, unter dem Schutze der Infanterie, zuruͤck; 


die dieſſeitige Infanterie geht zum Angriffe auf den 


Wald vor und zwingt durch ihre Ueberlegenheit das 
feindliche Corps zum Ruͤckzuge, den es uͤber die beiden 
Bruͤcken antritt. Die lebhafte Verfolgung des dieſſeiti⸗ 
gen Corps verhindert das Abbrechen der Brücke von 
Pichelswerder. Dieſer Uebergang wird genommen und 


der Feind ſieht ſich genoͤthigt, eiligſt den Uebergang bei 


Spandau, den er anfaͤnglich noch hielt, zu verlaſſen und 
feinen Ruͤckzug gegen Seeburg und Groß-Glienicke, von 
wo aus er ſeine Verſtaͤrkungen erwarte., anzutreten. 
Beide Corps bivouakiren in den nun eingenommenen 
Zweiter Tag: Das dieſſeitige Corps 
ſucht die Tages zuvor errungenen Vortheile zu verfolgen 
und ruͤckt auf das Plateau gegen Seeburg und Groß⸗ 
Glienicke vor. Der Feind hat aber unterdeſſen ſeine 


Verſtärkungen herangezogen, geht zur Offenfive uͤber 


und zwingt das dieſſeitige Corps zum Ruͤckzuge über 
die Havel.“ — Für dieſes Feld Manöver find die 
Truppen in folgender Weiſe eingetheilt? Das dieſſei⸗ 
tige Corps beſteht aus 20 Bataillonen, 12 Schwadro⸗ 
nen, 12 Fuß⸗ und 8 reitenden Geſchuͤtzen; das fein d⸗ 
liche Corps aus 14 Bataillonen, 12 Schwadronen, 


12 Fuß: und 4 reitenden Geſchuͤtzen. Am Abend des 


erſten Tages ſollen aber 6 Bataillone des dieſſeitigen 
Corps, nämlich das Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗Regi⸗ 


ment, zum feindlichen. Corps hinüber gezogen werden. 
Nach berndigtem Manöver kehren die 
in ihre reſp. Garniſonen zurück, 


Truppen ſofort 


— 


— 


Die Telegraphenlinie iſt noch nicht weiter ausgedehnt, 


als von Berlin bis Magdeburg; auf dieſer Entfernung 
von 20 Poſtmeilen ſind nach und nach 13 Telegraphen 
angebracht worden; wo ſich auf den erwaͤhlten Plaͤtzen 
ſchon Gebaͤude vorfanden, benutzte man ſie, wie z. B. 
in der Hauptſtadt die Sternwarte und in dem nahen 
Dalem die Kirche; wo keine vorhanden waren, hat 


man kleine Häufer für zwei Beamte bewohnbar zu die“ 


ſem Zweck aufgefuͤhrt. Zu den 13 bis jetzt auf der 
Route nach Magdeburg beſindlichen Telegraphen iſt jetzt 


noch ein 14ter im Dorfe Doͤbritz bei Burg anzulegen 
Die noͤthige Maſchineie ferrigt der 


beſchloſſen worden. 
hieſige Mechanikus Freund an. Dieſer Tage gehen 
mehrere Beamte dieſes neuen Staats⸗Inſtitutes auf die 


errichteten Stationen Hoͤrter, Minden, Iſerlohn u. ſ. w. 


auch nach Koblenz und Köln ab. 


Bei der am 20ſten und 21ſten d. Mts. fortgeſetzten 
Ziehung der öten Klaſſe 67ſter Koͤnigl. Klaſſen- Lotterie 
fiel ein "Haupt; Gewinn von 20,000 Rthlr. auf No. 
34270 in Berlin bei Grad; 1 Haupt⸗Gewinn von 


10,000 Rthlr. auf No. 59570 nach Köln bei Reim 
bold; 2 Gewinne zu 5000 Nthlr. fielen auf Ro. 13586. 
und 63947 nach Bielefeld bei Honrich und nach Königs’ 
berg in Pr. bei Burchard; 3 Gewinne zu 2000 Nthlr.“ 


„ 


auf No. 23789 30337 und 32578 in Berlin bei Gro, 
nau, nach Breslau bei Loͤwenſtein und nach Halle bei 
Lehmann; 34 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf No. 2095 
7145 7963 8739 9394 10763 13011 16180 16760. 


19461 19948 22949 29893 30271 30956 37289 


40581 51421. 54280 54607. 55308 64723 65365 
68112 68914 7050571882 77834 77942. 78396 


80539 83826 92812 und 93252 in Berlin bei Alevin, 


bei Baller, bei Burg, bei Matzdorff, bei Mendheim 
und Zmal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, 


Breslau bei Leubuſcher und bei Loͤwenſtein, Bunzlau 
bei Appun, Danzig Amal bei Reinhordt, Duͤſſeldorf bei 


Spatz, Elberfeld bei Benoit, Glogau bei Levyſohn, Halle 


2mal bei Lehmann, Hamm bei Huffelmann, Juͤterbog 


bei Geſtewitz, Koͤnigsberg in Pr. mal bei Burchard, 
„Königsberg in d. N. bei Jacoby, Liegnitz bei Leitgebel, 
Magdeburg bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Muͤn⸗ 
ſter bei Lohn, Poſen bei Pape, Stettin Zmal bei Rolin 
und nach Wrietzen 2mal bei Paͤtſch; 
500 Rthlr. auf No. 9721 11150 12046 14859 
18423 21295 21382 21554 22283 25758 
26475 27459 31187 31757 33090 37429 
39977 42875 48663 50753 50973 56851 
58799 59366 60308 62436 63484 64331 
66244 72508 73262 74178 75287 86496 
88943 90097 92458 94522 und 94921 in Berlin 
Amal bei Alevin, 2mal bei Maßzdorff, bei Meſtag, Amal 
bei Seeger und bei Sußmann, nach Aachen bei Kirſt 
und bei Levy, Breslau bei H. Holſchau d. Aelt,, bei J. 
Holſchau jun., bei Leubuſcher und bei Schreiber, Bunz⸗ 
lau bei Appun, Koln bei Huißgen und bei Reimbold, 


17788 
25802 


88010 


45 Gewinne zu 


38243 
57412 
66228 


— en Ki see ee 


Deltzſch bei 
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Freyberg, Duͤſſeldorf bei Simon und amal 
bei Spatz, Frankenſtein bei Friedlaͤnder, Glogau Amal 
bei Bamberger, Jauer bei Guͤrtler, Juͤterbog bei Geſte⸗ 
witz, Koͤnigsberg in Pr. bei Samter, Koͤnigsberg ind. N. 

- bei Jacoby, Liegnitz Zmal bei Leitgebel, Liſſa bei Hirſch⸗ 
feld, Magdeburg bei Noch, Naumburg bei Kayſer, 
Nordhausen mal bei Schlichteweg, Potsdam bei Ba⸗ 
cher, Quedlinburg bei Dammaun, Salzwedel bei Pflug 
haupt, Stettin Imal: bei Rolin, Weißenfels bei Hom⸗ 
mel und nach Zeitz bei Zuͤrn; 53 Gewinne zu 200 
Rehlr. auf No. 14 5934 7269 10660 12222 14495 
15297 15593 16999 17406 21155 22827 
25205 30007 30040 31293 31882 32028 
34905 35335 35807 38932 40529 44551 
49231 50271 51014 52901 53192 57442 
62976 63288 69404 72863 75835 76372 77363 
79090 84043 84136 86019 86068 86802 87249 
92603 92797 93155 93912 und 94527. N 

Bei der am 22. und 23. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 
5ten Klaſſe 67ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Haupt⸗ 
Gewinn von 10,000 Nthlr. auf No. 27406 nach Aachen 
bei Levy; 4 Gewinne zu 5000 Kthlr. fielen auf No. 
2594 35493 76110 und 85171 in Berlin bei Seeger, 
nach Breslau 2mal bei Schreiber und nach Sagan bei 
Wieſenthal; 5 Gewinne zu 2000 Nthlr. auf No. 35572 


32868 
44581 
62705 


37827 46923 59831 und 66050 nach Frankfurt bei 


Baßwitz, Minden Amal bei Wolfers, Sagan bei Mies 


ſenthal und nach Weſel bei Weſtermann; 23 Gewinne 
zu 1000 Nthlr. auf No, 1021 58766003 9249 20596 


21111 27639 32014 36121 48499 54548 57967 
61578 70096 74299 76534 82279 86372 87690 
88442 88767 88777 und 89376 in Berlin bei Joachim, 
bei Matzdorff, bei Meſtag und bei Seeger, nach Aachen 


bei Levy, Brandenburg bei Lazarus, Breslau 2mal bei 


Leubnſcher und Amal bei Schreiber, Bunzlau 2mal bei 
Appun, Köln bei Huißgen, Elberfeld bei Benoit und bei Hey: 
mer, Königsberg in Pr. bei Burchard, Liegnitz bei Leitgebel, 


Magdeburg mal bei Roch, Schweidnitz bei Scholz, Stettin. 


Amal bei Rolin u. nach Torgau bei Schubart; 38 Gewinne 
zu 500 Nthlr. auf No. 549 834 1211 9854 10988 
11293 11605 11817 12241 12394 14204 19755 
24379 24863 29783 32187 32609 34527 
43992 45563 48834 49658 52444 56685 64363 
64749 66942 68733 71633 71927 75770 75873 
77035 79258 80164 89521 und 94038 in Berlin 
bei Alevin, zweimal bei Burg, bei Gronau, bei Joachim, 
bei Jonas, bei Matzdorff, bei Securius und fuͤnfmal 
bei Seeger, nach Breslau zweimal bei Gerſtenberg, bei 


J. Holſchau jun., bei Leubuſcher, bei Prinz und Zmal 


bei Schreiber, Bromberg bei George, Bunzlau bei 
Appun, Köln 2mal bei Reimbold, Danzig bei Rein; 
hardt und bei Rotzoll, Frankenſtein bei Friedländer, 
Halle bei Lehmann, Liſſa bei Hirſchfeld, Magdeburg bei 
Brauns und bei Roch, Marienwerder bei Schröder, 
Memel bei Kauffmann, Minden bei Wolfers, Mühl 
hauſen bei Blachſtein, Muͤnſter bei Lohn und nach 


* 


13873 14347 


23919 


42732 


ſich mehrten, 


Neiſſe bei Jäkel; 31 Gewinne zu 200 Mthle, auf 


11916 12484 
17030 
39100 
53004 
64553 


No. 856 4483 4878 5713 6247 
15870 15878 16088 
27555 33131 38119 
45508 52619 52692 
57428 59975 63434 
70792 71346 72583 73054 75782 82165 82274 
82999 84313 85755 85764 86981 88097 88107 
90351 und 91557. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Berlin, vom 25. Mai. — Se. Majeftät der König 
haben den Premier Lieutenant im 21ſten Infanterie⸗ 


19742 25753 39848 


43608 44921 


56222 57270 68252 


Regiment, Karl Friedrich Unzelmann, unter dem 
-Manten Unzelmann v. Franſecky, in den Adelſtand 


zu erheben, und den Forſt⸗Inſpectoren Leuthheuſer, 
Eckert, v. Hanſtein, Ewald und Tram nitz den 
Charakter als Forſtmeiſter zu ertheilen geruht. 

St. Petersburg, vom 15. Mai. — Se. Majeſtät 


19163 
543385 


haben dem General ⸗Feldmarſchall Fuͤrſten von Warſchau, 


Grafen Paskewitſch von Eriwan, und dem Vice⸗Kanzler, 


Grafen Neſſelrode, erlaubt, die denſelben im Jahre 1828 
von Sr. Hoheit dem Schach von Perſten verliehenen 


Inſignien des Löwen, und Sonnen⸗Ordens erſter Klaſſe 


zu tragen und dieſen Orden auf 
vererben. 8 5 ; 

Unſere Zeitungen enthalten folgenden, die evaugeliſch⸗ 
lutheriſche Kirche in Rußland betreffenden Kaiſerlichen 
Ukas an den dirigirenden Senat: „Die evangeliſch⸗ 
lutheriſche Kirche in Unſerem Reiche hat im Genuſſe 
des allgemeinen Schutzes derjenigen Geſetze, durch welche 
die Freiheit des Glaubens und des Gottesdienſtes ge⸗ 
ſichert wird, noch die beſondere Aufmerkſamkeit der Re⸗ 
gierung auf ſich gezogen, ſeitdem die OſtſeeGouperne⸗ 


ihre Nachkommen zu 


ments, deren Bewohner zum groͤßten Theil zu dieſem 


Glaubensbekenntniſſe gehoͤren, mit Rußland vereinigt 
wurden. Ihnen und Unſern übrigen Unterthanen evanı 
geliſch-lutheriſchen Glaubens blieb es geſtattet, in geiſt⸗ 
lichen und kirchlichen Angelegenheiten nach ihren fruͤhe⸗ 
ren Geſetzen ſich zu richten und die oberſte Aufſicht 
uͤber Befolgung derſelben, ſo wie uͤberhaupt uͤber die 
für die evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen in Rußland, ber 
ſtehenden Einrichtungen, wurde dem Juſtiz-Kollegium 
der Lief⸗, Ehſt- und Finnlaͤndiſchen Sachen übertragen. 
Dieſe Anordnung entſprach den damaligen Verhaͤltniſſen 
und den Beduͤrfniſſen des Landes, in der Folge erwie⸗ 
ſen ſich darin aber viele Schwierigkeiten, die theils von 


der Verſchiedenartigkeit einiger Einrichtungen und Verord⸗ 


nungen, theils auch von ihrer Unzulaͤnglichkeit und der 
durch Gewohnheit eingefuͤhrten, zuweilen willkuͤrlichen 
Auslegung derſelben herruͤhrten. Dieſe Schwierigkeiten, 
die mit der Zeit durch die Wirkung derſelben Urſachen 
und die dadurch entſtandenen Klagen, 
machten ſchon im Jahre 1819 die Aufmerkſamkeit Un⸗ 
ſeres in Gott ruhenden violgeliebten Bruders, des Kar 
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ſers Alexander I., "rege, und darauf wandten ſich, bald 
nachdem Wir den Thron Unſerer Vorfahren beſtiegen 


hatten, einige der angeſehenſten Geiſtlichen evangeliſch⸗ 


lutheriſcher Konfeſſion an Uns mit Geſuchen, den Miß⸗ 


perſtaͤndiſſen und Unordnungen in den Angelegenheiten 


ihrer Kirche durch Ertheilung beſtimmter und klarer Vor⸗ 


ſchriften für den Gang dieſer Sachen und Verhaͤltniſſe 


ein Ziel zu ſetzen. — Nach Durchſicht dieſer Geſuche 
und des Uns in Folge derſelben von dem damaligen 


‚ Ober: Verwalter der geiſtlichen Angelegenheiten der frem⸗ 


den Konfeſſionen vorgelegten Berichts uͤber den Zuſtand 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in Rußland erkannten 
Wir, daß es zu einer feſten Orgauiſatton derſelben noth⸗ 
wendig ſey, ſie in Bezug auf die beſtehenden Verord- 
mungen in eine genauere Uebereinſtimmung mit ihren 
urſpruͤnglichen Grundregeln zu bringen, zugleich aber 


auch die Zuſammenſetzung ſowohl als die wechſelſeitigen 
Beziehungen der Konſiſtorien und übrigen lutheriſchen 


geiſtlichen Behörden zu den anderen Regierungs- und 
Juſtiz⸗Behoͤrden und zu den bei den kirchlichen Angeles 
genheiten betheiligten Corporationen, mit größerer Klar⸗ 
beit und Gleichmaͤßigkeit zu beſtimmen. Um dieſes ins 
Werk zu ſetzen, verordneten Wir mittelſt Ukaſes vom 


22. Mai 1828 nach Einſammlung der genaueſten und 


ausfuͤhrlichſten Nachrichten uͤber alle durch die Zeit her⸗ 


> beigeführte oder durch Gewohnheit zugelaffene Abweichun⸗ 


gen von den Vorſchriften der früheren evangeliſch⸗luthe⸗ 


geliſch⸗lutheriſcher Konfeſſion zur Entwerfung eines allges 
meinen Geſetzes für dieſe Kirche in Rußland niederzu⸗ 


ſetzen. Dieſem Comité ward vorgeſchrieben, unter Auf⸗ 
ſicht des damaligen Dirigirenden der Ober Verwaltung 
der geiſtlichen Angelegenheiten der fremden Konfeſſionen 


ſich dahin zu bemühen: 1) daß alle Beſtimmungen des 


Entwurfes des neuen Geſetzes mit den Grundgeſetzen 


der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche nicht nur in Betreff 


der Lehre von den Dogmen des Glaubens in ihrem 
ganzen Umfange und ihrer Unverletzlichkeit, ſondern auch 


in den Haupt⸗Grundzuͤgen der Kirchen Verwaltung und 
den die wichtigſten gottesdienſtlichen Gebrauche anordnen 
den Vorſchriften genau uͤbereinſtimmten; 2) daß dieſe 
Beſtimmungen damit zugleich dem gegenwaͤrtigen Zu⸗ 


ſtande der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen in Rußland, 


ihren Beduͤrfniſſen und der Natur ihrer Beziehungen 
zur oberſten Staatsgewalt und zu allen Negierungs: und 


Juſtiz⸗Behoͤrden im Reiche in vollem Maafe entipräs 


chen. — Nachdem alle noͤthigen vorläufigen Nachrichten 
‚eingefammelt und dieſelben ſorgfaͤltig verglichen worden 
waren, ſchritt das Comis zur Erfüllung des ihm ertheil⸗ 


ten wichtigen Auftrages, und nach zweijähriger Arbeit 
hat es folgende Entwuͤrfe beendigt und Uns vorgeſtellt: 


4) eines Geſetzes für. die evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen 
in Rußland; 2) einer dem Geſetze als Ergaͤnzung die⸗ 


nenden Inſtruction für die Geiſtlichkeit und die Behoͤr⸗ 


den dieſer Kirche; 3) einer allgemeinen evangeliſch⸗ luthe⸗ 


R N 2 
/ 


HR — 


eigenhändig unterzeichnet: 


nen Hätten. der ‚Türken, 


I 2 


ricchen ſogenannten Kirchen⸗Agende. — Dieſe Entwuͤrfe 
ſind im Reichsrathe durchgeſehen und verbeſſert worden 


und Wir haben in der vollkommenen Ueberzeugung, daß 


die Einführung der Vorſchriften des neuen Geſetzes der 


evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen in Rußland, für Unſere 
getreuen Unterthanen dieſer Konfeſſion von Nutzen feyn 
werde, am 28ſten des gegenwaͤrtigen December: Monats. 
dieſes Geſetz mit der dazu gehoͤrigen Inſtruction und 


den Etats beſtaͤtigt, und befehlen dem dirigirenden Ser. 
nat, dieſelben, Jo wie die allgemeine evangeliſch⸗luthe “ 


riſche Agende uͤberall zur Kenntniß und gehoͤrigen Er— 
fuͤlung bekennt zu machen. — Mit der Herausgabe die, 
ſes neuen Geſetzes werden alle bisher in Unſerem Reiche 


in Kraft und Wirkſamkeit geweſenen Verordnungen 


über die Einrichtungen der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
abgeſchafft und unter den Behoͤrden, die bisher deren 
Angelegenheiten leiteten, diejenigen aufgehoben, welche 
nach Grundlage der Beſtimmungen dieſes Geſetzes künfr 
tighin keinen Antheil daran nehmen ſollen. — Das 
Original iſt von Sr. Kaiſerlichen Majeftät Aller hoͤchſt 
Nikolaus.“ 

St. Petersburg, den 28. Dec. 1832 (9. Jan. 1833.) 

Die Nordiſche Biene enthält einen Brief von 
einem Ruſſiſchen Militair, datirt aus dem Lager bei⸗ 
Chunkjar⸗Skeleſſi vom 5. (17.) April, aus dem 
wir hier einige Auszüge mittheilen: „Vom 17. bis 


a zum 24. März hatten unſere Schiffe abwechſelnd mit 
“kiſchen Kirchengeſetze, in St. Petersburg ein beſonderes 
Comité aus geiſtlichen und weltlichen Perſonen evan⸗ 


widrigen Winden und völliger Windſtille zu kaͤmpfen. 
Das wogende Blau des Meeres wurde dann und wann 
am äußerften Rande des Geſichtskreiſes von dem ſchwar⸗ 
zen Küſtenſtreife des alten Myfiens und Thraciens unters 


brochen; bald erhob ſich auch die dunkle Bruſtwehr der 


Felſen vor uns, die den Eingang zum Kanal von Kon, 


ſtantinopel bilden, in denen unſer Geſchwader, von gän 


ſtigem Winde begleitet, gleich einer Schaar von Schwär 
nen dahiuſchwamm. Vor dem Dorfe Bujukdere, im 
Angeſichte des Ruſſiſchen Geſandten Hotels, wurden die 
Anker geworfen. Hier auf dem Aſiatiſchen Geſtade 
des Thraciſchen Bosporus, dem Dorfe Therapia gegen 
uͤber, liegt ein weites Thal, an deſſen Ausgange, unweit 


des Dorfes Jalykioi, ein Ort, Namens Chunkjar; 


Skeleſſi „die Sultans Anfurth,“ ſich befindet, fo ge 
nannt, weil er ſeit Amurath IV. zum Spaziergange 
der Beherrſcher des Orients diente. Durch dieſes gruͤne 
Thal gelangt man zu Uferhoͤhen, deren Gipfel noch 
kein Pflug je beruͤhrte, auf deren wenig betretenen 
Fußpfaden vor Kurzem hoͤchſtens ein Hirt mit feinen 
Heerden ſich durch dichte Myrthen⸗ und Lorbeer-Gebuͤſche 
hinaufwand. Hier ſchimmern jetzt in geordneten Reihen 
tauſende von Ruſſiſchen Zelten, vermiſcht mit den grür 
f Das Dickicht iſt dem Feld⸗ 
lager gewichen, die Myrthen dienen zur Schlafftätte 
mit Tuͤrkiſchen Matten bedeckt, und die Lorbeern ſaͤuſeln 
um die Giebel der Zelte. Unſere Sappeure haben 


rundumher bequeme Wege und Bruͤcken angelegt und 


fo find die Ruſſiſchen Geſchuͤtze leicht auf die Spitzen 


ei 


farbigen Gebaͤude der Vorſtaͤdte Stamduls, 


Auf dem Riß zu dieſem Gebäude 


a 


ee „ Tr 
der Berge gelangt, von denen ſie dräuend in den Schoß 
Klein⸗Aſtens hinabblicken. Von Norden her ziehen ſich 
die Nebengebirge, die ihre Arme nach dem Kanal ers 


ſtrecken; — ein zweites Detaſchement wird zu uns 
ſtoßen und unſer linker Flügel ſich alsdann nach dem 
Rieſenberge ausdehnen. Ein keizendes Bild der üppigen 
Natur bietet ſich hier den Blicken dar. Gebirgsmaſſen, 
von Gärten und Cypreſſen⸗Waͤldern beſchatret, ſchauen 
auf den Bosporus herab, der ſich im wilden Laufe 
zwiſchen Europa's und Aſten's Kuͤſten dahinſchlaͤngelt. 


So tollt ein breites Silberband, nachlaͤſſig hingeworfen 


über die ſchimmernden Blumen der bunten Gewebe 
von Kaſchemir. An beiden Ufern reihen ſich die bunt⸗ 
5 Hütten, 
Prachtgebaͤude, Gärten, Batterieen und Kioske an 
einander. Auf der Europaͤiſchen Seite blitzt in der 
Ferne Rumeli Hiſſaer, von Mohamed II. vor Unter⸗ 
werfung des alten Byganz, zum Gedaͤchtniſſe ſeines 
Namens, erbaut.) — Hier, meint man, habe Darius 


ſeinen Thron aufgeſtellt gehabt, um ſich an dem An⸗ 


blicke ſeiner Heerſchaaren zu weiden, als ſie über den 
Bosporus in das Land der Seythen einbrachen. — 
Am zweiten und dritten Tage nach unſerer Landung 
wurde die Witterung feucht und kuͤhl, ſogar etwas 
Schnee ließ ſich blicken. Die gute Koſt aber und die 
Bivouac⸗Feuer, zu denen uns die Tuͤrkiſche Regierung 


das Holz nach Belieben verabfolgt, haben Gottlob! uns 


Alle geſund und munter erhalten. — Der ſchmeichel⸗ 
hafte Empfang, den wir von Seiten des Sultans er⸗ 
fuhren, iſt ſchon bekannt. — Am dritten Feſttage 
schickte er uns 25,000 Oſter-Eier, Eßwaaren, Brannt— 
weine, Weine und einige Kiſten Champagner, Allet 
aus perſoͤnlicher Freundſchaft fuͤr das Ruſſiſche Militair, 


wie er dem General Murawieff ſagen ließ. Ein äh 


liches Wohlwollen aͤußert ſich bei den Beamten des 
Sultans, und ſelbſt unter dem gemeinen Volk beginnt 
ſchon Freundlichkeit gegen die Ruſſen ſich zu zeigen. 
Die erften Tage betrachteten fie uns etwas ſchuͤchtern, 
allein ſeitdem hat das Aſiatiſche Mißtrauen nachgelaſſen 
und ſie überzeugen ſich, daß der „Moskowiter,“ ein 
grimmer Feind auf dem Schlachtfelde, der beſte Freund 
in Zeiten des Friedens und der Verbindung iſt. Die 
Türken ſtellen ſich auf dem Baſar im traulichen Kreiſe 
mit unſeren Soldaten zuſammen, rauchen abwechſelnd 
aus demſelben Pfeifenrohr. Kardaſch Ruß, Kardaſch 
Osmanli (Bruder Rufe, Bruder Türke), ſchallt es 
unablaͤſſig zwiſchen ihnen. Auch ihre Truppen verſtaͤn⸗ 


\ 
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am Ufer, neben der Wohnung des Generals, erhebt ſich 


ein Hügel mit drei hohen Cypreſſen⸗Baͤumen 0 
Tuͤrkiſchen Zeit für den General, da ſchallt die Muſik, 


da wird die Abend⸗Kanone abgefeuert, da drehten ſich 
die Ruſſiſchen Schaukeln wahrend der Oſterwoche, und 


eine unzählige Menge neugieriger Zuschauer verſammelt 
ſich um uns jeden Abend. Hier ſtimmen wir unſere 


Wolga⸗Lieder an, freuen uns des Neuen, das wir fehen, 


des Guten, das wir genießen und lauſchen auf den 
Wink des geliebten Kaiſers, von deſſen ſiegreichen Fah⸗ 
nen umweht wir bereit ſind, durch Feuer und Waſſer 
zu gehen.“ f N 


Odeſſa, 


5 a Ten a 
vom 3. Mat. — Der General⸗Adjutant 


Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, Graf Orloff, iſt in der 


Nacht vom 30. April auf den 1. Mai in hieſiger 


Stadt angekommen und geſtern fruͤh an Bord der 


Kolvette Penderaelia, in Begleitung des armirten Dampf⸗ 


digen ſich bereits mit den unſrigen. Das Oſterfeſt be⸗ 


gingen wir in der Ruſſiſchen Kirche unſerer Miſſion in 
Bujukdere, und frühſtuͤckten alsdann bei dem Geſandten. 


An jedem Abende ſpielt in unſerem Lager die Feldmuſif 


vor dem Zapfenſtreich, und die Saͤnger laſſen ihre Lie⸗ 
der toͤnen. Auf der Landzunge Selwi Burnu, hart 


Mauern und Thuͤrme den Namenstug Mohameds bilden. 


« 


fol die Richtung der 


boots Gromonoſſetz, von hier nach Konftantinopel abge⸗ 
gangen. 88 ER 2 


p o le n. 
Warſchau, vom 19. Mai. — Der Oberſt⸗Lieute⸗ 


nant Sußloff iſt zum Commandeur der in Modlin gar⸗ 


niſonirenden Artillerie und der dortigen Artillerie⸗Parke 
ernannt worden. ; 


Der diesjährige Wollmarkt hierſelbſt wird am 17ten 


Juni beginnen und 4 Tage dauern. f 


Oe ſt e r r i i ch. 

Wien, vom 21. Mal. — Se. K. K. Majeftät 
haben dem Commandanten der Ruſſiſch Kaiſerl. Fregatte 
Fuͤrſtin Lowicz, Capitain Bologorsky, als Merkmal der 
Allerhoͤchſten Gewogenheit für die freundſchaftliche Art, 
womit derſelbe den von Konſtantinopel zuruͤckreiſenden 
K. K. Internuntius, Freiherrn v. Ottenfels, nach deſſen 
an der Neapolitaniſchen Kuͤſte erlittenen Schiffbruche, 
aus eigenem Antriebe an ſeinen Bord einlud, und von 
Brindiſi nach Trieſt uͤberfuͤhrte, einen koſtbaren Brillant⸗ 
ring, der Mannſchaft beſagter Fregatte aber eine Gra⸗ 
tification von 400 Ducaten in Gold huldreichſt zu ber 
willigen geruht. 5 5 

Der Oeſterr. Beobachter enthält Folgendes: 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom Sten d. M., 
welche durch außerordentliche Gelegenheit eingelaufen 
find, melden: „Am Aten d. hat der Sultan feine Zu⸗ 
ſtimmung zu der dringend an ihn geſtellten Bitte Ibra⸗ 
him Paſcha's, denſelben mit der Verwaltung des Diſtrik⸗ 
tes von Adana zu begnadigen, nach Kutahia abgeſendet. 
Dieſer Diſtriet wird ſonach den übrigen Conceſſionen 
an Mehemed Ali unter dem Titel einer Pachtung (Mur 
haßilik) beigefügt. — Graf Orloff iſt am 5. Mai zu 
Bujukdere gelandet. Er bekleidet den Charakter als 
außerordentlicher Botſchafter bei dem Sultan, und unter 
ſeinen Oberbefehl iſt zugleich die Ruſſiſche Huͤlfsmacht 


5 


zu Lande und zur See geſtellt. — Der Koͤnigl. Groß: 
britanniſche Botſchafter bei der hohen Pforte, Lord 
Ponſonby, iſt hier angelangt.“ 

Ebendaher, vom 22. Mai. (Privatmitth.) — 
Heute beziehen Se. Maj. der juͤngere Koͤnig von Un⸗ 
garn mit Gemahlin und Se. K. K. Hoheit der Erzher⸗ 


zog Franz Karl mit Familie Ihren Sommer Aufenthalt 


im Luſtſchloſſe von Laxenburg, wohin morgen JJ. MM. 
der Kaiſer und die Kaiſerin nachfolgen werden. In 
der Mitte des naͤchſten Monats werden ſich JJ. MM. 
nach Baden, nach einem kurzen Aufenthalte daſelbſt 
nach Ober⸗Oeſterreich auf Ihre Familienguͤter und von 
da uͤber Linz, Budweis nach Prag begeben. — Wie 
man erfaͤhrt, iſt dem, an hieſigem Hoflager beglaubigten, 
gegenwaͤrtig in beſonderer Miſſion zu London befindlichen 
Tuͤrkiſchen Geſandten, Hrn. v. Maurojeni, von ſeiner 
Regierung der Geſandtſchafts⸗Poſten in Paris angetra⸗ 
gen worden, und es ſoll nun nur von ihm abhaͤngen, 
denſelben anzunehmen oder in ſeiner bisherigen Stellung 
zu bleiben. i 8 SE 
Deut ſchlan d. 
Muͤnchen, vom 16. Mai. — Es ſcheint, daß Be⸗ 
ſorgniſſe wegen unruhiger Auftritte ſtattgefunden, oder 
daß wenigſtens beunruhigende Gerüchte eirkulirt haben; 
denn man bemerkt, daß Abends und gegen die Nacht zu 
die Patrouillen ſtark vermehrt werden, und daß Gendar⸗ 
men zu Fuß und zu Pferde die Straßen der Stadt 
durchſtreifen. In dieſer Beziehung ſind die Gendarmen 
vom Lande hereingezogen worden, und man ſchreibt es 
dieſem Umſtande groͤßtentheils zu, daß die polizeiliche 
Sicherheit hier und da gelitten hat. — Die Stimmung, 
welche ſich neuerlich in Rhein⸗Bayern kundgegeben hat, 
ſcheint ebenfalls Beſorgniſſe zu erregen. Es werden 
Truppen und Manition dahin abgehen; ein Regiment 
iſt bereits aufgebrochen. — Man ſpricht hier von einer 
Verordnung, welche bald erſcheinen duͤrſte, wonach ſaͤmmt⸗ 
liche Staatsdiener in und außer dem Dienfte ihre Dienſt⸗ 
Uniform tragen ſollen. — Noch ſind keine offiziellen 
Nachrichten aus Griechenland angelangt, obgleich es an 
indirekten nicht fehlt. 5 a 
In Augsburg wurden am 18. Mai drei Franzoͤſi, 
ſche St. Simoniſten, die aus Wuͤrttemberg gekommen 
waren, durch die Polizei aufgegriffen und wieder nach 
Ulm zuruͤckgebracht. Sie trugen Baͤrte, rothe Muͤtzen 
und ihre bekannte phantaſtiſche Kleidung. 
Ingolſtadt, vom 13. 
nach 8 Uhr, hat hier eine blutige Nauferei bei dem for 
genannten Tafelmaierbraͤu ſtattgefunden, bei welcher 
mehrere Militairs und Civiliſten verwundet, und der 
aus Nürnberg gebürtige Soldat vom 7ten Infanterie, 
Regiment, J. Baier, mit 5 Meſſerſtichen ermordet 
wurde. Beinahe an hundert Perſonen wurden handge⸗ 
mein, Alles im Gaſthauſe wurde zerſchlagen und mit 
Blut beſpritzt; ein Soldat wurde, am Kopfe toͤdtlich 


* 


| 


Mai. — Geſtern Abends, 


’ 


verwundet, ins Spital gebracht und der unglaͤckliche 
J. Baier einige Schritte vor dem Gaſthauſe auf der 


Straße, wohin er ſich noch ſchleppen konnte, todt gefun⸗ 


den. Ein Meſſerſtich iſt ihm bis zum Herzen gedrun⸗ 
gen. Nur durch die Ankunft einer Patrouille, mehrerer 
Offiziere und des Oberſten, würde dieſer ſchrecklichen 
Rauferei ein Ende gemacht. Alle Theilnehmer wurden 
arretirt und auch jener Bauerburſche, welcher als der 
Moͤrder des Soldaten Baier bezeichnet wird. Ueber 
dieſe traurige Geſchichte iſt eine ſtrenge Unterſuchung 


eingeleitet worden. 


Dresden, vom 20. Mai. — Das Miniſterium des 
Innern hat nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen: „Da, 
eingeganzenen Nachrichten zufolge, die Kaiſerl. Koͤnigl, 
Oeſterreichiſche Regierung ſich durch die von Polniſchen 


Fluͤchtlingen, die ſeither in Gallizien geduldet worden, 


neuerdings gemachten Inſurrections s Verfuche bewogen 
gefunden hat, die Wegweiſung aller jener Fluͤchtlinge 
aus der genannten Provinz zu verfügen, fo iſt zu beſor⸗ 
gen, daß dergleichen Individuen in die weſtlichen Staa⸗ 
ten und namentlich auch in das Königreich Sachſen ſich 
zu wenden ſuchen werden. — Um dies zu verhindern, 
find alle Polizei: Behörden angewieſen worden, keinen, 
gleichviel woher kommenden, Polen, der nicht durch 
Kaiſerl. Ruſſiſche oder Koͤnigl, Preußiſche Paͤſſe zur 
kuͤnftigen Zuruͤckreiſe in dieſe Staaten legitimirt und 
der Wiederaufnahme in dieſelben verſichert iſt, den Ein⸗ 
tritt in das Koͤnigreich Sachſen zu geſtatten, daher die 
an der Graͤnze anlangenden von dieſer zuruͤckweiſen, die 
diesſeits derſelben betroffenen aber anhalten und auf der 
Straße, auf welcher fie ins Land gekommen find, auf 
die naͤchſte auslaͤndiſche Station zurüuͤcktransportiren zu 
laſſen. Dresden, den 16. Mai 1833. 
9 55 Miniſterium des Innern.“ 


- Kaffel, vom 16. Mai. — Sicherm Vernehmen 
nach iſt am 10 ten d. M. der Zollvertrag zwiſchen den Groß⸗ 
herzoglich und den Herzoglich Saͤchſiſchen und den Fuͤrſtlich 
Schwarzburgiſchen und Reußiſchen Staaten, welche einen 
beſonderen Verband, unter dem Namen des „Thuͤrin⸗ 
giſchen Zoll’ Vereins“ bilden werden, zu Berlin abge⸗ 
ſchloſſen worden, — worauf am 1 1ten d. Me. auch der 
Vertrag, mittelſt deſſen ſich dieſer Verein an den großen 


Zoll Verein zwiſchen Preußen, Baiern, Königreich Sach⸗ 


ſen, Wuͤrtemberg, dem Kurfürſtenthume und dem Groß⸗ 
herzogthum Heſſen anſchließt, von den Bevollmaͤchtigten 
ſaͤmmtlicher genannten Stagten unterzeichnet wurde. f 
e 8 - (Frank. J.) 
Frankfurt a. M., vom 17. Mai. — Vorgeſtern 
traf ein Oeſterreichiſcher Courier in dem Bundespalais 
ein; es verlautet noch nichts uͤber deſſen Depeſchen; 
auch iſt die Ankunft des Herrn Praͤſidialgeſandten noch 


nicht beſtimmt, obwohl man nicht zweifelt, daß dieſelbe 


ſehr bald erfolgen wird, da auch der Preußiſche Herr 
Geſandte ſich wieder hier befindet. Die nächften Wochen 
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werden daher für Deutſchland und den Deutſche! Bund 
von höchſter Wichtigkeit werden. — Geſtern gin zen bei 
Tage außerordentlich ſtarke⸗ Oeſterreichiſche Patrouillen; 
man vernimmt, daß die Verhuͤtung weiterer Exceſſe 
zwiſchen Militairperſonen Anlaß dazu war. 5 


„ 


Paris, vom 15. Mat. — Im National fieft man: 
„Das Miniſterium hat ſich über den dem Hrn. Humann 
zu gebenden Nachfolger nicht verſtaͤndigen koͤnnen und 
dieſer wird daher das Portefeuille der Finanzen noch 
behalten, um die Debatte uͤber den Geſetzentwurf in 
Betreff des Tilgungs Fonds und uͤber das Budget zu 
leiten.“ 

Graf Pozzo di Borgo hatte dieſen Morgen in dem 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten eine lange 
Konferenz in Betreff der orientaliſchen Fragen. 

Das Gerücht iſt im Umlaufe, im Miniſter⸗Conſeil 
ſei beſchloſſen worden, daß die Waffen Napoleons in 
dem Artillerie⸗Muſeum, wo ſich alle alten Waffenſtuͤcke 
befinden, niedergelegt werden ſollen. a 

Das Echo de Vasonne theilt mit: Die Polen be⸗ 
ſtehen darauf, Bergerac nicht verlaſſen zu wollen. Dieſe 
Weigerung, beinahe von der ganzen Bevölkerung geneh⸗ 
migt und unterſtuͤtzt, läßt uns einige harte Maßregeln 
von Seiten der Regierung und deshalb auch große Un⸗ 
ruhen befuͤrchten. Eine Staffette, welche um 1 Uhr 
dieſe Nacht anlangte und direct von Paris kam, über 
brachte, wie man ſagt, dem Praͤfecten, welcher ange: 
fragt hatte, wie er ſich unter dieſen Umftänden beneh⸗ 
men ſoll, die noͤthigen Inſtrretionen. Nichts hat noch 
uͤber den Inhalt dieſer Depeſche verlautet; allein eine 
halbe Stunde nach ihrer Ankunft wurden Ordonnanzen 
nach mehreren Staͤdten der Umgegend abgeſchickt, wo 
ſich einzelne Truppen⸗Abtheilungen befinden, und heute 
ging ein Bataillon der hieſigen Garniſon nach Bergerac ab. 


Das hieſige Zuchtpolizei-Gericht beſchaͤftigte ſich ge⸗ 


fern mit einem Diffamations⸗Prozeſſe, den der Herzog 
Karl v. Braunſchweig gegen einen gewiſſen Chaltas, 
einen ſeiner fruͤheren Agenten, anhaͤngig gemacht hat. 
Der Beklagte hatte durch ſeinen Anwalt geltend machen 
laſſen, daß der Herzog von den beiden Zweigen des 
Braunſchweigſchen Hauſes unter Kuratel geſtellt worden 
ſey und alſo Prozeſſe nur durch Vermittelung eines 
ihm zu ſtellenden Kurators führen: koͤnne. Der Advokat 
des Herzogs entgegnete hierauf, daß jene Maßregel des 


Königs von England und des Herzogs Wilhelm von 


Braunſchweig in Frankreich keine Gültigkeit haben könne, 
fo lange fie nicht durch ein Franzoͤſiſches Gericht gepruͤft 
worden ſey und Vollziehungskraft erhalten habe. Das 
Tribunal entschied, daß allerdings das über. den Herzog 


Karl von Braunſchweig verhängte Interdikt für Frank 
reich erſt durch die Erklärung eines Franzoͤſiſchen Gebichts 


bofes gültig. werden könne und daß alſo der Beklagte 
mit ſeinem Einwande zuruͤckzuweiſen ſeh. Der Prozeß 
8 ſelbſt wurde auf acht Tage verſchoben. 


— 


Ueber die vorjaͤhrigen Mortalitäͤts⸗ und GeburtsVer⸗ 
haͤltniſſe der hieſigen Bevoͤlkerung enthält das Journal 
des Debats folgende nähere Angaben: „Im Jahre 
1832 ſtarben in der Hauptſtadt 45,675 Individnen 
und 26,304 wurden geboren, und zwar ereigneten ſich 
28,665 Todesfälle und 21,322 Geburten in den Privat⸗ 
Wohnungen, und 17,010 Todesfälle und 4992 Geburten 


in den Hoſpitaͤlern. Der fünfte Theil der hieſigen Bee 


voͤlkerung wird alſo in den Hofpitälern geboren und ein 
Drittheil ſtirbt in denſelben. Von den Geburten in 
den Privathaͤuſern waren 16,553 eheliche und 4769 uns 
eheliche, von den Geburten in den Hoſpitaͤlern waren 
nur 499 ehelich und 4493 unehelich. Von der Geſammt⸗ 
zahl der Geburten iſt alſo mehr als das Drittheil un⸗ 
ehelich. Die Todesfälle uͤberſtſegen nach der obigen An⸗ 
gabe die Geburten um 19,371; bringt man aber die 
durch die Cholera veranlaßten Todesfälle, die auf 19,000 
angeſchlagen werden, in Abrechnung, ſo bleiben immer 
noch 26,000 Todesfälle übrig, eine den früheren Jahren 
ziemlich gleichkommende Zahl. Es zeigt ſich alſo, daß 
die gewöhnlichen Krankheiten durch die Cholera nicht 
vermindert worden ſind.“ 


Briefen aus Nantes zufolge, ſind am 10. d. M. 


bei einem dortigen Schnittwaaren⸗Haͤndler eine Menge 
von grun und weißen Schnupftuͤchern mit dem gedrück⸗ 
ten Bildniſſe des Herzogs von Bordeaux in Befchlag 
genommen worden. 5 f 

Aus Algier wird vom öten d. M. geſchrieben: 
„Der General Trezel, der in der vorigen Nacht von 
hier mit Truppen abgegangen war, um einem Beduinen; 
Stamm der Umgegend feine Vieh-Heerden zu nehmen 


iſt bereits wieder in die Stadt zuruͤckgekehrt; die 
Truppen haben ein kleines Gefecht mit einigen hun⸗ 


dert Arabern beſtanden und einiges Schlachtvieh mitge⸗ 
bracht. Die Fleiſch⸗ Lieferanten für die Armee, Ben: 
Marabet und Duran, beides Eingeborene, hatten ihre 
Lieferungen ſeit dem Iften d. M. eingeſtelle und da das 


in Tunis beſtellte Schlachtvieh noch nicht eingetroffen 


iſt, ſo machte ſich bereits großer Fleiſchmangel fuͤhlbar, 
in deſſen Folge der Preis des Fleiſches um das Dop⸗ 
pelte geſtiegen war. Die nächtliche Expedition der hier 
ſigen Garniſon, welche den Zweck hatte, fo viel Schlacht- 
vieh wie moͤglich zuſammenzuraffen, um jenem Mangel, 
abzuhelfen, hatte alfo nichts weniger als einen kriegeri⸗ 
ſchen Charakter; ſie hat einen ſchmerzlichen Eindruck 
auf die hieſige Einwohnerſchaft gemacht, welche uͤber die 


Nachlaͤſſigkeit der Verwaltung klagt, die einem ſolchen 


Mangel nicht vorzubeugen weiß, fondern vielmehr dem 
Mauriſchen Lieferanten Ben; Marabet, der denſelben 
durch Nichthaltung feines Kontrakts verſchuldet hat, Er 


laubniß ertheilt, nach Paris zu reifen, um dort die Auf 
loͤſung feines Kontrakts zu erlangen, während es ihre 


Pflicht geweſen wäre, ihn ins Gefängniß zu werfen.“ 


Die Aachener Zeitung berichtet aus Paris vom 


15. Mali: „Der Messager wirft die Nachricht hin, 
der König habe die Abſicht, zu Gunſten feines Sohnes 


? 


1 


* 
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Lebendigkeit und Ausdehnung gewonnen, befeſtigt die 


ruhigen Geſinnungen zu ſehr, um voruͤbergehenden 
Aeußerungen nur das geringſte Gewicht zu geben. — 
Ludwig Philipp hat ſich bis jetzt nicht unwuͤrdig ger 


zeigt, ein freies Volk zu beherrſchen, ſein Benehmen in 


den Junitagen wird jedem eingedenk bleiben, wenn 
nicht ein Werk daraus gemacht wird, ein muthvolles, 
großmuͤthiges Betragen in Vergeſſenheit zu bringen, 


Kein Privatmann würde dulden, was der jetzige Koͤnig 


mit angehört hat und nun kommt noch der Messager 
mit aus der Luft gegriffenen Thatſachen, vermuthlich 
um dieſem Gedanken bei Hofe Eingang zu verſchaffen. 
In den Privatzirkeln beachtet man kaum, was über 
dieſe Sache geſagt worden, man unterhalt ſich vorzuͤg, 


lich von der Kriſis, welche man in Belgien ausbrechen 


ſieht und ein fuͤr allemal die Lage des Landes zur Ent⸗ 
ſcheidung bringen wird. — Seitdem die Orientaliſche 
Angelegenheit eine Oceidentaliſche Wendung zu nehmen 
ſcheint, werden die Maßregeln in Toulon mit mehr als 
gewoͤhnlichem Eifer fortgeſetzt; das Seeminiſterium hat 
auch bedeutende Summen fuͤr Erhaltung und Erbauung 
von Schiffen beſtimmt. Herr von Rigny arbeitet den 
groͤßten Theil feiner Amtsſchriften ſelbſt aus, er unters 
ſucht die geringfuͤgigſten Rechnungen; er behaͤlt ſich, 
heißt es, auf das naͤchſte Budget vor, die Marine auf 
einen reſpektablen Fuß zu ſtellen, ohne die Ausgaben zu 
vermehren.“ g e 


Paris, vom 16. Mai. — Uebermorgen begiebt der 
Koͤnig ſich mit ſeiner Familie nach Neuilly, welches 
Schloß Se. Majeſtaͤt eine Zeit lang bewohnen werten, 
Der Herzog von Orleans wird, dem Messager zu⸗ 
folge, bereits gegen den 23ſten oder 24ſten d. M. hier 
Zuruͤckerwartek. e 

Man La von einer allgemeinen Veränderung in 
der Armee. Es ſoll die Rede davon ſeyn, die Militair⸗ 
Diviſionen neu zu organiſtren, und zwar dergeſtalt, daß 
man nicht mehr fo viele Militair Befehlshaber anzu⸗ 

‚stellen. braucht. f 15 858 
Der Nouvelliste verſichert, daß das Geruͤcht von 
dem Ausſcheiden des Herrn Humann aus dem Kabinet 


durchaus ungegruͤndet ſey. i 5 
Durch Rundſchreiben der Miniſter ſind alle Depu⸗ 
tirte, welche Staatsbeamte ſind, aufgefordert worden, 
ſich zu den Sitzungen der Deputirten⸗Kammer regel⸗ 
maͤßig einzufinden. N 
Die Geruͤchte von der Aufloͤſung der Deputirten⸗ 
Kammer nach dem Schluſſe der gegenwärtigen. Seſſion 
gewinnen taͤglich mehr Konſiſtenz. Die Gazette will 
wiſſen, daß dieſe Frage bereits in drei Miniſter⸗Kon, 
ferenzen verhandelt worden und daß die einflußreichſten 


abzudanken. Den Nachrichten des Messsger darf man 
aber nie trauen. Der glänzende Stand des Geſchaͤfts, 
lebens, welches in den Provinzen, ſo wie in der Haupt⸗ 
ſtadt, trotz des angetretenen Sommers in beiſpielloſer 


Mitglieder des Kabinets, 
Gutzot und Thiers, fuͤr jene Maßregel geſtimmt haͤtten. 
In dieſem Augenblicke find viele Diplomaten mit ge 

heimen Sendungen nach verſchiedenen Ländern beauftragt 
worden. Noch niemals fanden deren ſo viele ſtatt, 
In Alexandria ſollen ſich jetzt drei oder vier Agenten 
befinden. Einer befindet ſich in St. Petersburg, einer 
im Haag und ein anderer in Porto. a 
Man bat, wie es heißt, den Plan entworfen, einige 
Abtheilungen der Nordarmee in einem Lager bei Roccoy 
zu vereinigen. Die Nachrichten aus Bruͤſſel und dem 
Haag ſcheinen dieſem Projekte einen ernſthafteren Cha— 
rakter gegeben zu haben. 
Befehle erlaſſen, die Streitkräfte, welche auf dieſem 
Punkte vereinigt werden ſallen, auf 30,000 Mann zu 
bringen. 
die Herzoge von Orleans und Nemours ſollen einen 


Man verſichert, die Regierung habe die Nachricht 
erhalten, ein zahlreicher Verein von Deutſchen Liberalen 
wolle ſich, in der Abſicht das Hambacher Feſt zu er 
neuren, auf unſerer Grenze bilden, um ſich den Prohi⸗ 
bitionen der Deutſchen Regierungen zu entziehen. Das 


nümlich die Herren Broglie, . 


Das Kriegsminiſterium hat 


Marſchall Gérard erhaͤlt das Commando und 


Theil der ſchoͤnen Jahreszeit dort zubringen. (Frankf. J.) 


Miniſterium hat, wie es heißt, den Lokalbehoͤrden in 


dieſer Beziehung Inſtruetionen zugeſendet. Eine große 


Anzahl Polniſcher Fluͤchtlinge ſollte an dieſen Verein 


Theil nehmen. (Frankf. J.) 


Wie es heißt, hat die Regierung der Herzogin von 


Berry das formelle Verſprechen ihrer Entlaffung aus 
der Gefangenſchaft gegeben. — Dieſe Zuſicherung hat 
ſchon merklich auf die Geſu Herzoz 
wirkt, die ſich, nach dem Berichte des 
in dieſem Augenblicke beſſer befindet. 
Das Journal de la Guyenne Schreibt aus Blaye 
vom 1tten d. M.: „Seit der Entbindung der Her, 
zogin von Berry iſt der Garniſon große Vorſicht anem, 
pfohlen worden. Die Tambours duͤrfen nicht meht 
trommeln und Abends werden die Kanonen nicht mehr 
geloͤſt.“ — Das Memorial Bordelais enthält ein 
zuͤnſtig lautendes und von einem Capitain der Beſatzung 
der Citadelle unterzeichnetes Bulletin über das Ber 
den der Prinzeſſin.“ h RN 
Das Staatsſchiff Agathe iſt von Breſt nach der Gu 
ronde abgegangen; man glaubt, daß daſſelbe zur Auf, 
nahme der Herzogin von Berry beſtimmt ſey. Das 


Herrn Gentrae, 


ndheit der Herzogin einge- 


Journal des Debats iſt der Meinung, daß man die 


Prinzeſſin nach Palermo bringen werde. — Die Gazette 
de France hat ſeit heute den Trauerrand, womit ſie 
in der letzten Zeit ihre Nachrichten über die Gefangene 
von Blaye einfaßte, abgelegt. i ö N 
Den Ex Miniſtern von Polignac und von Peyronnet 
ſcheint der Aufenthalt in dem Fort Ham mit jedem 
Tage unertraͤglicher zu werden; die Gemahlin des 
Erſtern hat bei der Regierung darum nachgeſucht, daß 
er nach einer andern Feſtung gebracht werds. 


Er ſt e Beilage 


Elſte Bellage ji No. 
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222 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Von 28. Mai 1833. „ 


ren tr ee: 

Ueber die Vertheilung der im Depot von Bergerae 
befindlich geweſenen Polniſchen Fluͤchtlinge unter mehrere 
Ortſchaften des Departements der Haiden enthaͤlt die 
France Nouvelle folgende nähere Angaben: „In den 
erſten Tagen des April, zu derfelben Zeit, wo die Po⸗ 
len aus dem Depot von Beſangon Frankreich verließen 
und der Aufſtand in Frankfurt ausgebrochen war, offen⸗ 
barte ſich auch in. dem Depot Polniſcher Fluͤchtlinge in 
Bergerac eine Aufregung; einige derſelben riefen: Es 
lebe die Republik! Die Regierung ertheilte Befehl, die 
Urheber dieſes Geſchreis zu ermitteln, um ſie, dem 
Geſetze gemäß, zu beſtrafen. Bald that der Oberſt⸗ 
Lieutenant Roslakowski im Namen eines großen Theils der 
dortigen Polen einen Schritt, der über. den ſtrafbaren Char 
rakter und den wahren Urſprung jenes aufruͤhreriſchen Der 
nehmens keinen Zweifel mehr uͤbrig ließ; er ſandte am 24ſten 
April an die Tribune eine in anarchiſchen und heftigen 
- Ausdrücken gegen die Regierung abgefaßte Adreſſe an das 
Franzoͤſiſche Volk zur Aufnahme in dieſes Blatt und 
erhielt, weil er feinen Einfluß nur dazu anwandte, um 
die Disciplin zu untergraben und gefaͤhrliche Hoffnun⸗ 
gen zu naͤhren, den Befehl, Frankreich zu verlaſſen und 
Belgien, England oder Nordamerika zum Zufluchtsorte 


zu wählen, da die Schweiz, Italien und Deutſchland 


bie von Frankreich ausgeſchloſſenen Polen nicht mehr 
aufnehmen wollten; zugleich gab man ihm die Mittel 
zur Reiſe. Ohne Ruͤckſicht auf dieſe Weiſung forderte 
er vielmehr feine Kameraden zu einer eben jo unverſtaͤn⸗ 
digen als ſtrafbaren Widerſetzlichkeit auf, und flößte 
ihnen dadurch falſche Vorſtellungen uͤber ihre Rechte 
und Mittel ein. Mehrere erklaͤrten, die Franzoͤſiſche 
Regierung werde von ihnen nicht anerkannt, ‚fie ſeyen, 


fur die erhaltenen Unterſtuͤtzungen nur dem Volke Dank 


ſchuldig, u. Te w. Die Aufregung flieg mit jedem Tage 
und die Regierung befahl daher, nebſt dem Oberſt-Lieu⸗ 
tenant. Roslakowski die unruhigſten ſeiner Gefährten zu 
entfernen und die ubrigen in mehrere Bezirke des Der 
partements der Haiden zu vertheſlen. Es mußte leider: 
Gewalt gebraucht werden, um dieſen Befehl zu, voll 
ziehen. Die Uateroffiſiere, und Soldaten wurden in; 
ihre Kaſerne eingeſchloſſen und Wache vor dieſelbe ger 
ſtellt. Drei, Flüchtlinge, welche dennoch durchbrechen 
wollten, verwundeten ſich, indem fie in die entgegen ge⸗ 
haltenen. Bajonette rannten. Endlich ſiegte die Feſtig⸗ 
keit und Klugheit der Behoͤrde: Der Oberſt Lieutenant 
und drei andere Offiziere unterzeichneten die ſchriftliche 
Verpflichtung, nach Belgien zu gehen, und wurden am 
ten d. M nach Bordeaux geſaudt, wo ſie ſich bereits 
eingeſchifft haben werden. Die anderen Offiziere. find: 
nach, einander und mit der noͤthigen Vorſicht in die 


vetten Don Pedros ſollen 


den. Deraſchements angewieſenen Bezirke abgefuͤhr 
worden.“ . 

Der Temps meldet: „Baron von Andlau hat am 
13 Mai einen Brief an den Polizei⸗Commiſſair des 
Quartiers der Eliſeeiſchen Felder geſchickt, worin er ihm 
mittheilt, daß in der vorhergehenden Nacht das Haus 
des Herzogs von Braunſchweig von Dieben angegriffen, 
einige Piſtolenſchuͤſſe, wenn gleich fruchtlos, abgeſchoſſen 
und einer der Bedienten ſchwer verwundet worden ſey, 
als er einen der Uebelthaͤter in die benachbarten Gaͤrten. 
verfolgt habe. 5 3 Br 

Mehrere politiſche Gefangene haben endlich die Er, 
laubniß erhalten, ihr Gefaͤngniß in eine Werkſtaͤtte vers 
wandeln zu koͤnnen. So arbeitet jetzt einer der Nädelsr 
führer aus dem Kampf bei dem St. Mery⸗Kloſter, 
Uhren zu einem eivilen Preiſe, ein anderer macht Papp⸗ 
arbejten, ein dritter noch andere Gegenſtaͤnde. can 
kann diefe Sachen bei ihren Familien befiellen. 

Alle Nachrichten aus Portugal vom 1. Mai. find 
für die couſtitutionelle Sache ſehr guͤnſtig. Der Auf⸗ 
ſtand in Figueira währt noch immer fort, und die Reihen. 
der Inſurgenten wachſen immer mehr an. Zwei Cor⸗ 
ſich an der Kuͤſte befinden, 
und taglich erwartet man eine Landung. Von neuem 
iſt die Rede von einem Wechſel in dem Oberkommando 
des Migueliſtiſchen Heeres. Der Graf von: Barbacena: 
ſoll den Oberbefehl erhalten, und der Graf von San: 


Lorenzo wieder in das Kriegsminiſterium treten 


Briefen aus Korſika vom Sten d. M. zufolge, iſt die 
aus 13 Fahrzeugen beſtehende Sardiniſche Flotte auf ihrer 
Fahrt nach Tunis am Iten bei Baſtia vorbeigeſegelt. Da 
ſich am Bord derſelben keine Landungs⸗Truppen befinden, fo 
ſcheint es nur auf eine Blokade des Hafens von Tunis 
und auf die Wegnahme der dem Bey zugehoͤrigen Schiffe 
Schiffe abgeſehen zu ſeyn. Einige der Sardiniſchen 


Fahrzeuge ſind zu Bombardier-Schaluppen eingerichtet 


worden, und da die den Hafen von Tunis vertheidigen⸗ 
den Batterieen ſich in ſchlechtem Zuſtande befinden, ſo 
glaubt man, daß die Flotte nahe genug werde anlegen 
koͤnnen, um die Stadt zu beſchießen. { N 
Der in Grenoble erſcheinende Courrier de I’Isere 
vom 11ten d. M. meldet: „Ueber die Piemonteſiſche 
Verſchwoͤrung erhalten wir von unſerem Korreſpondenten 
neue Details; die Verhaftungen dauern in Turin und 
Genua fort und es beſtaͤtigt ſich, daß Franzoſen in das 
Komplott verwickelt ſind. Die Regierung hat ſtrenge 
Maßregeln getroffen; in Chambery ſind die militairiſchen 
Poſten verdoppelt worden, und Patrouillen durchſtreifen⸗ 
die Straßen. Den Einwohnern iſe unterſagt worden, 
ſich öffentlich: über dieſe Angelegenheit zu unterhalten 
Eine Liſte von mehr denn hundert Franzoſen, denen den 


a 


Eintritt in Savoyen unterſagt worden, iſt von Turin. 
aus an die Piemonteſiſche Behoͤrde in Pont⸗de⸗Beguvoi⸗— 
ſin geſandt worden. ai 
Man ſchreibt aus 
pen einen großen Theil der Einkünfte des Pabſtes auf 
zehrt, indem er monatlich eine Summe von 150,000 Rthl. 
erfordert. Auch hat der Schatz beſtaͤndig ein Deſieit. 
Mehrere Leute, Eingeborne und Fremde, ſind kuͤrzlich 
in den Straßen Roms angegriffen und ihres Geldes 
beraubt worden. Die Reiſe des Herrn Horace Vernet 
nach Algier, iſt aufgeſchoben worden. . 


8 n. 


Madrid, vom 7. Mai. — Dem RNathe der Aerzte 
gemaͤß, wird der Koͤnig ſich dieſen Sommer nicht nach 
dem etwas feucht liegenden Aranjuez, ſondern nach dem 
Pardo begeben, deſſen Lage viel trockener iſt; in letzte⸗ 
rem Luſtſchloſſe ſind bereits eine Menge von Arbeitern 
mit Inſtandſetzung der Zimmer beſchaͤftigt. Hier wer— 
den die Vorbereitungen zu den Feſtlichkeiten, welche bei 
Gelegenheit der Leiſtung des Huldigungs-Eides gegen 
die ältefte Infantin ſtattfinden follen, fortgeſetzt. Von Seiten 
der Regierung wie der Stadt wird nichis verabſaͤumt, um 
das Feſt ſo glaͤnzend und prachtvoll wie moͤglich zu ma⸗ 
chen. Die St. Hieronymus, Kirche, in welcher die 
Huldigung vor ſich gehen wird, ſoll mit karmoiſinrothem, 
mit goldenen Frangen beſetzten Sammet ausgeſchmuͤckt 
werden. — Der Miniſter des Innern hat alle Poſt⸗ 
Behoͤrden in den Provinzen durch ein Rundſchreiben 
aufgefordert, ihm uͤber den Zuſtand der Straßen genauen 
Bericht zu erſtatten; er iſt mit Befoͤrderung des innern 
Haudels und Verkehrs durch Verbeſſerung der Land⸗ 
und Waſſer⸗ Communication eifrig beſchaͤftigt. Auch die 
Poſt⸗Verbindung mit Frankreich ſoll dergeſtalt vervielfal⸗ 
tigt werden, daß die Pariſer Zeitungen, ſtatt wie bis⸗ 
her wöchentlich nur zweimal, kuͤnftig täglich ankommen 
wuͤrden. 

Der Koͤnig ertheilte am ten d. M. dem außeror, 
dentlichen Großbritanniſchen Botſchafter, Sir Stratford⸗ 
Canning eine Privat- Audienz. 

Am 26ſten v. M. vertheilten Se. Maj. der König, 
in dem Theater des Koͤnigl. Palaſtes die den Zoͤglingen 
des hieſigen Konſervatoriums der Muſik und Declamas 
tion zuerkannten Preiſe. f 

Durch eine Koͤnigl. Verſuͤgung wird Allen denen, 
auf welche die Amneſtie ſich erſtreckt, befohlen, unver; 
zuͤglich die Hauptſtadt zu raͤumen. Durch eine zweite 
am ſelben Tage erſchienene Verordnung, werden alle 


an i e 


diejenigen ausgenommen, welche in der Hauptſtadt ger 


boren find. Dieſe beiden Verfuͤgungen ſind indeß nicht 
Öffentlich bekannt gemacht worden, ſondern werden nur 
in der Stille vollzogen. 

Man ſagt, daß in dieſem Augenblick ein ſehr ernſt⸗ 
hafter und wichtiger Briefwechſel zwiſchen unſerer Mer 
gierung und mehreren Praͤlaten des Reichs (den Erz⸗ 
biſchof von Toledo nicht ausgeſchloſſen) gefuͤhtt. werbe, 


0 


e BEN 


Rom, daß der Unterhalt der Trup⸗ 


1 


welcher ſich auf die Anwesenheit dieſer Herren bei der, n 


auf den 20. Juni anberaumten, Verſammlung der Cor 


N 


auf das antifalifche Geſetz einen ſehr boͤſen Willen an 
den Tag legten, ſie ohne Weiteres zu entſcheidenden 
Maßregeln ihre Zuflucht nehmen, und ihnen, wenn fie 
ſich noch laͤnger weigerten, ihr Folge zu leiſten, befehlen 
laſſen wuͤrde — das Land zu raͤumen. 5 


Der Stadtrat) von Madrid iſt auf das Eifrigſte 
mit den Zuruͤſtungen zu den Feſten heſchaͤftigt, welche 


bei dem Stiergefechte ſtattfinden ſollen. An der Stelle 


der auf dem Plaça mayor niebergeriſſenen Haͤuſern wer 


den hölzerne Geruͤſte für die Zuſchauer aufgeführt, welche 
vermiethet werden ſollen. 


aber dabei nicht daran, daß er noch viele alte Schulden 
zu bezahlen hade. 


Briefen aus Liſſabon vom Aften d. M. zufolge befan⸗ 


den ſich die Infanten Don Carlos und Don Sebaſtian mit 
ihren Familien noch immer in dieſer Hanptfladt. 


V 


x 


Liſſabon, vom 1. Mai. — Man iſt noch immer 
mit Anſtalten zur Ausruͤſtung unſers Geſchwaders ber _ 


Sie erhalten vier Stockwerke 
uͤbereinander. Der Stadtrath hat, um die Koſten die, 
ſer Feſtlichkeiten zu beſtreiten eine Anleihe gemacht, denkt 


ſchaͤftigt, das indeß erſt gegen Ende des Monats fegel 


fereig ſeyn, und zu welchem dann noch das Linienſchiff 
Donna Maria J. ſtoßen wird, an deſſen Ausbeſſerung 


man jetzt arbeitet. Das ganze Geſchwader wird dann 
aus 2 Linienſchiffen, 1 Fregatte, 1 großen Transport- 


ſchiff, als Kriegsſchiff aufgetakelt, 2 Korvetten und 


3 Briggs, zuſammen aus 9 Fahrzeugen, beſtehen. — 
Geſtern verſicherte man hier auf der Boͤrſe, daß auch 
Dom Pedro's Geſchwader verſtaͤrkt worden ſey, und 


zwar durch die Fregatte Cochrane, die kuͤrzlich aus Eng? 


land gekommen iſt und durch das große Transportſchiff 
Joao o magnanimo, das man als Kriegsſchiff auf 
getakelt hat. x 

Es iſt abermals von einer Veränderung im Ober 
Commando des Heeres die Rede. Heute will man 


ſagen, daß der Graf v. Barbacena dazu beſtimmt ſey, 


und daß der Graf v. San Lourengo das Kriegsminiſte— 

rium wieder Übernehmen werde. 4 
Briefe, welche auf dem Landwege aus Porto gekom 

men ſind, melden, daß Dom Pedro's Heer im Begriffe 


ſey, die Offenſive zu ergreifen, und daß man nur noch 


einen Transport Lebensmittel erwarte, um nicht in den 


Gegenden, durch welche man kommen dürfte, Noth 10 5 
‚N 


leiden. Zwiſchen dem General Solignae und den Ge 
neralen Saldanha, Villaflor u. ſ. w. ſoll das beſte Ver, 


nehmen beſtehen, was auch die Raͤnkeſucht einiger Leute . 


thun mag, ſie zu entzweien. 

Zu gleicher Zeit mit dem. 
deſſen Familie, welche nach Cintra abgegangen find, um 
der Cholera aus dem Wege zu gehen, hat ſich auch der 


Infanten Don Carlos und 
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Graf Cordova, dahin begeben, 


Spaniſche Geſaudte, 5 
der Naͤhe der Infanten 


wahrſcheinlich, um immer in 
zu bleiben, 5 

Heute iſt hier die Nachricht eingegangen, daß die 
Cholera auch in Cezimbra (bei dem Cap Espichel, am 
Meere) und in Villanova, etwa 4 Meilen ſuͤdlich von 
hier, ausgebrochen iſt. 7 


Die Empoͤrung in Figueira wächft mit jedem Tage. 


Geſtern wollte mau mit Beſtimmtheit behaupten, daß 
zwei Korvetten Dom Pedro's ſich dort au der Kuͤſte 


befänden, und daß man in jedem Augenblicke eine Lan⸗ 
dung erwarte. 852 5 
„%% 

London, vom 17. Mai. — Am Montag veranſtal⸗ 
teten Ihre Majeſtaͤten zu Ehren des Herzogs von 
Braunſchweig und am Dienſtag zu Ehren des Herzogs 
von Orleans eine Luſtpartie im Windſor-Park; Letzterer 
traf am Dienſtag Nachmittags in Windſor ein, als der 
Herzog von Braunſchweig eben wieder nach London 
zurückkehrte. Am Mittwoch gaben Ihre Majeſtaͤten in 
Windſor ein großes Diner, zu dem eine große Anzahl 
der angeſehenſten Perſonen, unter Anderen auch Graf 
Grey und Lord Palmerſton, eingeladen waren. Geſtern 
Nachmittags langten Ihre Majeſtaten wieder im St. 
James Palaſt an, nachdem der Herzog von Orleans 
ſchon am Morgen nach der Stadt zuruͤckgekehrt war. 
Se. Koͤnigl. Hoheit wird, dem Vernehmen nach, vor 


ſeiner Ruͤckkehr nach Frankreich, eine Reiſe in mehrere 


Engliſche Grafſchaften unternehmen, die ſich jedoch nicht 
auch auf die Manufaktur: Bezirke erſtrecken ſoll. Der 
Koͤnig hielt geſtern, gleich nach ſeiner Ankunft in der 
Stadt, ein Kapitel des Bath-Ordens und ernannte den 
Contre⸗Admiral Sir Richard Huſſey zum Ritter deſſel⸗ 
ben. Geſtern als am Himmelfahrtstage, war Lever bei 
Se. Majeſtaͤt. Dann ertheilte der König einigen hohen 
Perſonen Audienz und hielt darauf einen Geheimen 
Rath in Angelegenheiten der Inſel Serjey. 

Heute fruͤh fand zu Ehren des Herzogs von Orleans 
im Hyde; Part eine große Parade der Koͤnigl. Haus⸗ 
Truppen ſtatt. Ihre Majeſtaͤten langten um 11 Uhr, 
in Begleitung der Herzoge von Orleans, von Braun- 
ſchweig und von Wellington, des Prinz Georg von 
Cambridge und eines zahlreichen militairiſchen Gefolges 
auf dem Parade Platz an. Die aus 3 Regimentern 
Garde zu Fuß, 2 Regimentern Leibgarde, den Königl. 
blauen Garden zu Pferde, den 17 Lanciers-, dem 6ten 
Garde ⸗Dragouer- Regiment und 2 Artillerie-Parks bes 
ſtehenden Truppen fuͤhrten mehrere Evolutionen aus 
und defilirten dann an den Hohen Herrſchaften worüber. 
Als der Herzog von Wellington von der Parade nach 
Apsley⸗Houſe zuruͤckkehrte, wurde er von dem Volke 
mit dem Jubelruf: „Lange lebe der Herzog von Welling⸗ 
ton!“ bis nach ſeiner Wohnung begleitet, wofuͤr er der 

Menge ſehr freundlich dankte. N 8 

Der vom Unterhauſe ernannte Ausſchuß zur Erwägung 
der Zweckmäßigkeit einer vorzunehmenden Verbeſſerung 


a 


in der Lokalitaͤt des Haufes hat am Montage feinen 
Bericht abgeſtattet, worin der Bau eines neuen Unter 
hauſes und die Sorge für beſſere Lüftung des jetzigen 
Hauſes anempfohlen wird. 

Geſtern kam ein Dampfboot aus Holland mit De⸗ 


peſchen, für den Niederlaͤndiſchen Geſandten hier an; 


über den Inhalt derſelben hat zwar noch nichts ver; 
lautet; der Globe aber glaubt verſichern zu koͤnnen, 
daß die Niederlaͤndiſche Regierung eine Präliminar- 


Convention wuͤnſche oder doch darein willige, und daß 


ſie bis zum Abſchluß eines Definitiv⸗Traktats einen 
Waffenſtillſtand und die freie Schelde- Schiffahrt zuge 
ſtehe; die Anerkennung Belgiens und andere dazu ge⸗ 
hoͤrige Punkte wuͤrden wahrſcheinlich nicht eher zum 
Gegenſtande von Unterhandlungen gemacht werden, bis 
es ſich um unmittelbare Berathung über den Defint 
tiv⸗Traktat handeln würde, i 8 

Der Sun ſagt: „Wir erfahren aus authenkiſcher 
Quelle, daß die ſo eben eingegangene Note der Hollaͤn⸗ 
diſchen Regierung zwar günftiger iſt, als die letzte Mit⸗ 
theilung, und als Einleitungsmittel zu einer Unter: 
handlung betrachtet wird, aber noch keinesweges den. 
Streitigkeiten ein Ende macht. Es hat noch keine dip⸗ 
lomatiſche Berathung daruͤber ſtattgefunden.“ 3 

Sir Stratford Canning ſoll bereits auf feiner Ruͤck⸗ 
kehr von Madrid begriffen ſeyn, und der Globe fuͤrchtet, 
daß ſeine Sendung keinen befriedigenden Eindruck auf 
das Spaniſche Kabinet hervorgebracht habe, indem. 
daſſelbe nicht nur jeden Vorſchlag zu einer Ausgleichung 
der Portugieſiſchen Streitigkeiten zuruͤckgewieſen, fon: 
dern auch nicht einmal mit England gemeinſchaftlich zu 
einem Waffenſtillſtand zwiſchen den Kaͤmpfenden habe 
auffordern wollen. Das genannte Blatt glaubt daher, 
daß der Marſchall Solignae naͤchſtens aus Porto aus: 
ruͤcken und die Sache durch einen offenen Kampf zur 
Entſcheidung bringen werde. | h 
Zu Falmouth iſt eine Brigg von Vigo angelangt, 


die dieſen Ort am 2ten d. verlaſſen hat, gerade als der 


Admiral Sartorius mit ſeiner Flotte wieder bei den 
Bayona-Inſeln vor Anker ging, um daſelbſt die Weber; 
ſendung des an 22,000 Pfd. betragenden rückſtaͤndigen 
Soldes von Dom Pedro zu erwarten. Der Schatz 
des Letzteren ſoll aber gänzlich erſchoͤpft und keine Aus 
ſicht zur Wiederfuͤllung deſſelben vorhanden ſeyn. Vor 
dem Kaſtell von Foz lag zwar noch eine große Menge 
von Schiffen mit Vorraͤthen, aber ſie konnten, wegen 
der ſtrengen Blokade von Seiten der Migueliſten, nicht 
gelandet werden, 

Das Canton-Regiſter theilt die Nachricht mit, 
daß auf der Inſel Formoſa ein Aufſtand ausgebrochen 


ſey, der zu Tſchang- fu hien, ungefahr 40 Meilen von 


der Hauptſtadt Tei wan⸗fu begonnen habe; es wären du 
ſelbſt 26 Mandarinen und an 2000 andere Perſonen 
ermordet und getoͤdtet worden, weil die Chineſiſchen Be⸗ 
hoͤrden ſich Erpreſſungen gegen die Eingebornen der In⸗ 
tel erlaubt hätten. In der Hauptſtadt waren angebſich 
30,000. Mann aufgebracht worden, zu denen noch 5000 3 


5 1 
er ’ 


Mann von Emuy ſtoßen follten, um gegen die, wie es 
heißt, 50,000 ſtarken aufruͤhreriſchen Landbewohner zu 
marſchiren. 


Bel g i e n. 
Bruͤſſel, vom 16. Mai. — Nachdem der König 
am 13ten d. M. Dftende verlaſſen, und ſeine Nuͤck⸗ 
reife über. Ypern, Menin und Courtrai angetreten hatte, 
traf er geſtern Abend um 9 Uhr wieder in Bruͤſſel ein. 
Die Geſellſchaft der großen Harmonie brachte Sr. Ma⸗ 
jeftät noch an demſelben Abend eine Serenade. N 
Das Journal d'Anvers ſagt Folgendes: „Die 
diplomatiſche Zuſammenkunft, welche ſo eben zu Oſtende 
ſtattgefunden, und die wir als den Zweck der Reiſe des 
Koͤnigs anſehen, hat die Zulaſſung des Ultimatums der 
Zugeſtaͤndniſſe zum Gegenſtand, welche Belgien zur Ver⸗ 
meidung des Krieges zwiſchen den beiden Ländern, dem 
die Mächte vorbeugen wollen, machen kann. Die Pos 
litik der großen Maͤchte beſteht vorzuͤglich darin, den 
Krieg zu vermeiden, welcher bei dem moraliſchen Zu⸗ 
ſtande von Europa das Zeichen zu einer Umwaͤlzung 
werden koͤnnte, deren Umfang und Reſultate nicht vor⸗ 
herzuſehen wären, die aber nothwendig Reiche und Inſti⸗ 
tutionen in Stroͤmen menſchlichen Blutes umſtuͤrzen würde. 
Der Messager de Gand hat ſich an den General 
Magnan, Commandanten der Stadt gewandt, um ſich 
über das Betragen der Offiziere zu beſchweren, und von 
demſelben folgende Antwort erhalten: „Herr Redacteur! 
Ich habe Ihr Schreiben vom 13ten d. M. erhalten, 
in welchem Sie meinen Schutz fuͤr ſich und fuͤr die 
Redactoren des Messager de Gand in Anſpruch neh⸗ 
men. Wenn ich mich nicht einer Schwaͤche oder eines 
Verrathes ſchuldig machen will, kann ich Ihnen denſel⸗ 
ben nicht gewähren. Ihre Nedactoren und Sie haben 
ſich über die Geſetze geſtellt (mis au-dessus des lois), 
durch ihre beſtaͤndigen Aufforderungen zur Revolte und 
zum Ungehorſam gegen die in Belgien beſtehende Regie⸗ 
rung, und die Geſetze koͤnnen nichts fuͤr den thun, der 
ihnen trotzt. Durch ihte Beleidigungen gegen den Köͤ⸗ 
nig, das Oberhaupt der Armee, haben Sie die Armee 
in ihrer Ehre und in ihren Gefühlen verletzt; die Ar 
mee hat Ihnen dies zu willen gethan. Durch Ihre 
beftändigen Schmähungen haben Sie den Unwillen der 
rechtlichen Leute erregt. Durch Ihre Angriffe gegen 
die Behoͤrde haben Sie dieſe Behoͤrde in die Unmoͤg⸗ 
lichkeit verſetzt, Sie gegen die Empfindungen der Rache 
zu beſchuͤtzen, welche Sie ſelbſt erregt haben. Was 
mich betrifft, der ich zwiſchen den Hollaͤndern und Ih- 
nen ſtehe, die Sie die Pläne derſelben beguͤnſtigen, To 
kann ich Sie nur als Feinde des Landes und des Koͤ⸗ 
nigs, dem ich diene, betrachten. Die Stellung, in der 
Sie und Ihre Redactoren ſich jetzt befinden, iſt nur 
eine Folge derjenigen, welche Sie einzunehmen fuͤr gut 
befunden haben; ich kann und darf darin nichts andern. 
Gent, den 16. Mai 183. ST 
Der Brigade⸗General, Commandeur der Öten Diviſion. 
ae (Sr) Mag nag.“ 
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Die Schaffhauſener Zeitung enthaͤlt einen Artikel 
uͤber den Zug der Polen nach Deutſchland. Es heißt 
darin, die Polen hätten den Plan gehabt, aus Frank 
reich durch die Landſchaft Baſel, den Kanton Aargau 
hinauf, und durch den Kanton Zürich hierher zu mar: 
ſchiren, als den geeigneteſten Punkt, von dem ſie nach 
Deutſchland haͤtten uͤbergehen koͤnnen. Von hier aus 
waͤren ſie dann theils uͤber Donaueſchingen, theils uͤber 
Stuͤhlingen nach dem Schwarzwald inſtradirt worden, 
um von da aus ihr Werk auszufuͤhren. Auf dem 
Schwarzwalde ſoll dies ſchon vor einiger Zeit bekannt 
geweſen ſeyn. Der unzeitige Ausbruch in Frankfurt 
mag auch dieſes Vorhaben vereitelt haben. Daß die 
Schweiz zu den bisherigen Verwickelungen, in denen ſie 
ſich befindet, keiner neuen bedurft Hätte, wird wohl 
Jedem von ſelbſt einleuchten; aber eben jo gut auch, 
daß der Einmarſch der Polen eine neue Verwickelung 
iſt. Es geht hier die Sage von einer mächftens am 
Vororte zu erwartenden Note der fremden Geſandten 
in Betreff jener Säfte, bei welcher Gelegenheit dann 
vielleicht auch noch Anderes berührt werden duͤrfte. 


e tern 
Die Agramer Zeitung meldet von der Unna 
vom Aufange Mais: „Nach dem Fall von Oſtroſſacz 
zogen ſich die zu Kruppa, Novi⸗Pridor und Banjaluka 


geſtandenen Albaneſiſchen Milizen gegen Travnik hin. 
Dagegen kehrte auch der Rebellenhaͤuptling Muhammed 


Bey nach Bihacs zuruck und ließ feine Horden auseinan: 


dergehen. — Wir vernehmen ſo eben die erfreuliche 
Nachricht, daß der Kiaja des Weſirs, Haſſan Bey, mit 
anſehnlicher Truppenzahl anruͤckte, und der Weſir ſelbſt 
nachfolgen werde. Muhammed Bey ſammelt neuerdings 


ſeine Horden, um dem Kiaja die Spitze zu bieten. Aber 


ſchon zeigt ſich die Muthloſigkeit unter dieſen Uebelge⸗ 
ſinnten, und wir koͤnnen uns der angenehmen Hoffnung 
hingeben, daß ſelbe bald zu Paaren werden getrieben 
werden.“ 5 } N E \ 


Belgrad, vom 16. Mai. (Privatmitth.) — Die 
Serbier fahren fort, die Raͤumung der noch von Türken 
bewohnten Orten in den 6 einzuverleibenden Diſtricten 
mit Waffengewalt zu betreiben, und zwar jetzt, wie man 
zu glauben alle Urſache hat, auf ausdrücklichen Befehl 
der Serbiſchen Regierung. Bei Nigodin, dem Haupt⸗ 
Orte des Kranger Diſtrictes, welches groͤßtentheils von 
Tuͤrken bewohnt war, kam es kurzlich zu einem ernſt⸗ 
lichen Gefechte, indem die Tuͤrken der an ſie ergangenen 
Aufforderung, abzuziehen, nicht Folge leiſteten, ſondern 
ſich zur Wehre ſetzten. Die Serbier griffen deshalb an 
und nahmen dieſen Platz erſt nach vielem Blutvergießen 
mit ſtuͤrmender Hand ein. Es heißt nun, der Paſcha 
von Widdin ſey im Begriff, den Türken Huͤlfe zu few 
den, und man. fürchtet‘ darum noch mehrere blurige 
Scenen. Die Serbier ſetzen indeſſen ihre Bewaffnung 


bietet das Tragen aller Waffen. 
die über 18 Jahre alt ſind, erhalten aber auf Ver⸗ 
langen eine Erlaubniß zum Tragen von Waffen, wofuͤr 


fort; auf der benachbarten Oeſterreichiſchen Grenze wer⸗ 
den an Waffen und Munition, was nur feil iſt, aufge⸗ 
kauft. ER 

Griechenland. f 
Ein Dekret der Regentſchaft von Griechenland ver 
Land⸗Eigenthuͤmer, 


eine kleine Taxe bezahlt wird. — In Preveſa wird 
eine Kommiſſion erwartet, welche beauftragt iſt, an den 


neu abgeſteckten Graͤnzen Thuͤrme, jeder von dem andern 


eine Meile entfernt, zu erbauen. Man behauptet, daß 
auch Arta einen Theil des neuen Griechiſchen Reiches 
ausmache. 5 ö 
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Fortſetzung des in Nummer 117 dieſer Zeitung ab⸗ 
gebrochenen Artikels uͤber den allgemeinen Zuſtand der 
Provinz Schleſien in den drei Jahren von 1830 


bis einſchließlich 1832: N 


„Wen ſich aus dem, was oben über. die Lage des 
Handels, der Fabriken und Gewerbe geſagt 
worden, im Allgemeinen erfreuliche Fortſchritte ergeben, 


ſo hat ſich dagegen der uͤbrige Waarenhandel nicht vor, 
theilhaft geſtellt. 


Die Vorraͤthe von Wein und Mar 
terial Waaren wurden, während der Unruhen in Polen, 
wohin fie ausgingen, mehrentheils im Jahre 1831 aufs 
gezehrt. Hierdurch verlockt und angereizt durch die 
Preisſteigerung, welche Zucker, Kaffee und andere 
Kolonial⸗Waaren aus Anlaß der Belgiſchen Frage einige 
Augenblicke auf dem Weltmarkte erfuhren, ließen viele 


„Kaufleute im verfloſſenen Jahre Quantitäten dieſer 


Waaren einbringen, viel größer, als der hier gewoͤhn⸗ 
liche Handelsgang bedarf. Und ſo liegen ſie nun, bei 
tief geſunkenen Preiſen, noch aufgeſpeichert und es gehen 
daran mindeſtens die vorgeſchoſſenen Steuern verloren. 
Dies iſt derſelbe Fall mit den im Innern des Landes 
angefertigten enormen Branntwein-Vorraͤthen, deren 
Werth immer tiefer ſinkt, während der gehobene Steuer⸗ 
Ertrag lebendigen Abſatz anzudeuten ſcheint, im Grunde 
aber nur mitwirkt, den Nachtheil der mißlungenen Spe⸗ 
eulation nur noch fuͤhlbarer zu machen. — In der ge⸗ 
woͤhnlichen Handwerkerei erhielten die derſelben gewid⸗ 
meten Gewerbetreibenden ſich in der überwiegenden 
Mehrzahl in dem hergebrachten Gange. Die einzelnen 
Handwerker, welche Sinn fuͤr eine hoͤhere Induſtrie 
belebt und die mit raſtloſem Eifer und ausdauerndem 
Fleiße, wodurch heut zu Tage allein zum Ziele gelangt 
5 kann, ihren Zweck verfolgten, befanden ſich da⸗ 
ei gut. 
hebung des Zunftzwanges einen Beſitz entzog, deſſen fie 
ſich, freilich auf Koſten ihrer Mitbuͤrger, lange Jahre 
ungeſtoͤrt erfreut hatten. Aber auch der Gewerbetrei⸗ 
bende welcher ohne das Beſtehen der Gewerbe⸗Freiheit 


zur Selbſtſtändigkeit nicht gelangt ſeyn würde. und der 


den ſauren Schweiß an die Arbeit zu ſetzen nicht ge⸗ 


gewerblichen Kenntniſſen erhalten. 


Es leben nur noch wenige, denen die Auf 
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neigt iſt, begehrt jetzt, "eben fo wie jene, daß ihm ein 
Bann Bezirk für die Ausübung feines Gewerbes durch 
die Ausſchließung eines Theils der Gewerbs⸗Genoſſen, 


welche, feiner Meinung nach, Über. das Beduͤrfnig zum 


Gewerbe zugelaſſen find, gebildet werde. Inzwiſchen 
gleicht die Zeit in ihrem Gange, nach dem Geſetz der 
Nothwendigkeit ruhig ſortſchreitend, alle Mißverhaͤltniſſe 
aus, wo deren wirklich welche entſtanden ſeyn moͤchten. 
Gerade in manchen der fruͤher geſchloſſenen Gewerbe, 
fo wie in denjenigen, in welchen über angebliche Ueber⸗ 
fuͤllung am meiſten geſchrieen ward, treten durch innere 
Nothwendigkeit Ausfälle hervor, welche zu bedeutend fi: d, 
um nicht die Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. Denn 
ungeachtet der Vermehrung der Volksmenge, vermir⸗ 
derte ſich in der Provinz, in dem Zjaͤhrigen Zeitraume 
von 1897, , in welchem letztern Jahre eine Zählung 


der Gewerbtreibenden erfolgte, z. B. 


die Zahl der Backer um 257 
e, ea en 29, 
Re SOLL a 27, 

Schuhmacher um 153, 


Schne der 
Zimmer leute 8, 
SRARAUERE ER A 2 
Schloſſer „„ 

Specereiwaarenhaͤndler um 60. 
Nur folgende Gewerbetreibende vermehrten ſich: 
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die Konditoren unn 40, 

Hoͤker (Viktualien⸗Haͤndler) um . 236, 
groͤßeren Gaſthoͤfe⸗ 5 20, 
niederen Gaſthoͤfe 2... 248, 


wogegen die Garkuͤchen um 28 und die Schanfmirke 

ſchaften um 381 ſich verminderten. — um den Mars 
gel an zweckmäßiger Vorbildung zu den Gewerben zu 
erſetzen, und durch die Verbreitung einer allgemeinen 
Kenntniß von dem Zuſtande des Fabrik- und Gewerbe⸗ 
weſens derjenigen Laͤnder, in welchen ſolches auf der 
moͤglichſt hoͤchſten Stufe ſteht, zu dieſem Zweck hinzu⸗ 
wirken, haben in der Haupiſtadt der Provinz, und den 
groͤßeren und mittleren Staͤdten derſelben, Gewerbe⸗ 
Vereine ſich gebilder, womit Gewerbe-Schulen verbun⸗ 


den find, in welche die in der Elementar» Schule un⸗ 
genuͤgend vorbereiteten Handwerks⸗Gehuͤlfen und Lehr 


linge nachtraͤglich Unterricht in den Elementar-Kennt⸗ 
niſſen und in den ihrem kuͤnftigen Berufe nuͤtzlichen 
Und ſo geſchehen 
auch in dieſer Hinſicht merkliche Fortſchritte zum Beſ⸗ 
ſeren. — Zur Erleichterung des Verkehrs find bis zum 
Jahre 1831 74½ Meilen ganz neue Chauſſeen ges 


baut und eine durch Reparatur 7% Meilen ſchon früher 
gebaute, aber nicht unterhaltene, St aße zu kuͤchtiger 


Chauffee erhoben worden, fo daß jetzt in Schleſien eine 
Straßen ⸗Laͤnge von 82 Meilen der leichten Benutzung 
der Gewerbe geöffnet iſt. — Wenn dem Allen nach, 
als Reſultat feſtſteht, daß in dem verwichenen Zeitraume 
weder Handel noch Landbau ſich auf gleicher Stufe 
früherer Wohlfahrt erhielten; fo iſt nicht minder gen iß, 


abgebrannt. 


war zugleich das erſte Mal, 
zuſammen ſpielte, welcher Letztere den „Jago“ gab; 


Wagen paſſirt iſt. Die Einrichtung beſteht darin 
die Räder Über eine bewegliche Schwelle quer vor dem 5 
Thore gehen, und durch den ausgeübten Druck dieſe 


dem er durch iſt, uͤber eine 
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daß man ſich allgemein von ganzer Seele ſehnt, daß 
die reiche Quelle des früheren Wohlſtandes und der ver— 


ſchwundenen Vermoͤgenheit, naͤmlich der Handel nach 
Polen und Rußland, wieder mild und fruchtbar ſich 


ergießen moͤgen. Das auch begreift Jeder, daß ſelbſt 


durch die Cireulations-Mittel aller Art ein vermehrter 


Geld⸗Umlauf nur inſofern, als er das Kapital der NA 
tion vermehrt, 
inſofern nuͤtzlich iſt, als er wirklich Folge erhöhten Na 
tional⸗Wohlſtandes waͤre.“ (Fortſetzung folgt.) 


M 1 ee gun. 
In Mincken bei Ohlau iſt am 22. Mai ein großes 


Feuer entſtanden, welches in der Hofeſchmiede heraus 


kam. Es ſind zwei Getreide-Magazine, zwei große 
Scheuern, ſaͤmmtliche Stallungen, das Wohnhaus des 
Arendators, drei Gaͤrtner- und zwei Häusler’ Stellen 

Einige Stuͤck Vieh kamen dabei ums 
Leben. a 5 f 


In Folge der großen Hitze fand man am 18. Mai 
in den Weinbergen des Herrn Kommerzienraths Ellinck⸗ 
huyſen in Koblenz ſchon ausgebluͤhte Weintrauben. 


Der beruͤhmte Schauspieler Kean, den die Engli⸗ 
ſchen Blätter ſchon mehrmals todt geſagt hatten, da er 
ſeit langer Zeit an gaͤnzlicher Entkraͤftung litt, iſt nun 
am 15. Mai wirklich mit Tode abgegangen. Er war 
bis zu ſeinem Ende bei vollem Bewußtſeyn und ſtarb 
ſehr ruhig. 


Zum letzten Mal trat er als „Othello“ auf, und dies 
wo er mit ſeinem Sohn 


aber der Vater konnte ſeine Rolle nicht beendigen; 


mitten im Stuck ſank er dem Sohn bei den Worten 
„Othello's Weſen iſt dahin“ entkraͤftet in die Arme 


und mußte hinweggetragen werden. 


Bei den Gegenſtaͤnden, welche unlaͤngſt in London 


bei dem Brande eines Pfandhauſes zu Grunde gingen, 


befanden ſich unter Anderm hundert Betten. 


In England hat man ſchon ſeit längerer Zeit Garten; 
thore, die ſich beim Herannahen eines Wagens von ſelbſt 
Öffnen, und ſich ebenfalls von ſelbſt ſchließen, wenn 15 
ö „ daß 


niederdruͤcken, wodurch der eigentliche Mechanismus, der 


aus Verbindung mehrerer Hebel beſteht, in Thaͤtigkeit 
geſetzt wird und das Thor oͤffnet. Das Schließen ge⸗ 
ſchieht auf die naͤmliche Art, indem der Wagen, nach⸗ 
bewegliche Schwelle Fährt. 


eine erfreuliche Erſcheinung und nur 


Sein Talent hat er, wenn auch nicht in 
ſo ausgezeichnetem Grade, auf ſeinen Sohn vererbt. 


e Verzeichni ß 

Mitglieder des Vereins für Pferde 
rennen und Thierſchau. 

(Fortſetzung.) 


* 
Frau v. Schichfuß auf Baumgarten. 
Herr 


der 


Gaar n e 8 Aetien,) 
ra abrendorf auf Jagarſchuͤtz. 
Weyrich in Breslau. \ 6 5 
Wittke, Erbſcholtiſei⸗Beſitzer in Biſchwitz auf Berge. 
v. Rudzinsky auf Deutſch⸗Erawarne. (2 Aktien.) 
v. Prittwitz auf Cawallen. 5 5 
Dr. Martin auf Mankwitz. 
Jänſch auf Bunkay. N 
Elaß auf Schimmelwitz. > j 
Amtmann Seeber zu Paulwitzt. 
v. Roſenberg auf Puͤditſch, (2 Actien.) 5 
Rittergutsbeſitzer Köcher in Branitz bei Leobſchütz. 
Generaͤl⸗Major v. Block in Breslau. (3 Actien.) 
Oeconom Heller, desgl. : 
Student Heller, desgl. N 
Kaufmann Cracau, desgl. N 
„ Erbſcholtiſeibeſitzer Blayer in Domslau. 
Frau Gräfin v. Pückler, geh. v. Eckarſtein. 
„ Negierungs⸗Raäthin Sohr. (2 Aetien.) 
Fräulein Amelie Hoffmann. N 
„Aimée Hoffmann. 2 
(Fortſetzung folgt.) 


* 
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Verbin dungs Anzeige. 5 
Die Verlobung unſerer aͤlteſten Tochter Eleonore 
mit dem Kaufmann Herrn S. L. Samoſch, beehren 
wir uns Freunden und Bekannten hiermit hoͤflichſt an, 
zuzeigen. Breslau den 28. Mai 1833. 
8 5 S. Landsberg und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
8 Eleonore Landsberg. 
i S. L. Samoſch. 


Entbindungs Anzeigen. 

Die heut gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner Frau, 
geborne Gräfin Dyhrn, von einem gefunden Sohne, 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Oels den 22. Mai 1833. Ex 
Julius v. Keltſch, Juſtiz-Rath des Herzogl. 
Braunſchweig-Oelsniſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts. . 85 


Die am heutigen Morgen um 12%, Uhr erfolgte 
Entbindung meiner geliebten Frau, geborene v. Merckel, 
von einem todten Knaben, zeige ich hiermit Verwandten 
und theilnehmenden Freunden ergebenſt an. 

Breslau am 27. Mai, 1833. ; AR 

Sack, Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor.“ 


An milden Gaben fuͤr die armen Abgebrannten in 
der Stadt Toſt haben mir zur Beförderung Übergeben: 

1) R. J. Kl. 15 Sgr. 2) G. 3 3 Rthlr. 3) C. D, 
und A. S. 1 Rthlr. W. G. Korn, 


3 


M 


in une 


4 


Theater Na cher i cht. 
Dienstag den 2ften: Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik von J. Roſſini. 
Herr Jaͤger, Koͤnigl— Whrtembergiſcher Hof und 
Kammerſaͤnger, Graf Almaviva, als Gaſt, Roſine, 
Madame Marra. . } 
Mittwoch den 29ſten, zum drittenmale: Der Bravo. 
Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen. Mit einem Vorſpiel: 
Der Kampf der Gondoliere in Venedig, 
von Bernh. Neuftädt, Mitglied der hieſigen Bühne. 
Donnerſtag den 30ſten: Zampa a die Marmor; 
braut. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von Herold. 
Camilla, Mad. Marta. 3 a 
Freitag den 31ſten, zum erſtenmale: Maria Peten 
beck. Hiſtoriſch⸗ bomantiſches Drama in 5 Aufzuͤ⸗ 
zuͤgen von Frauz von Holbein. 


10 Wilhelm Gotilieh Rorns Nei 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Gerlach, F. D., lateiniſche Schulgrammatik für Anz 
fänger und Geuͤbtere. Iſte Abtheilung. Formen: 
lehre. 12. Baſel. 15 Sgr. 

Kerning, J., Schluͤſſel zur Geiſterwelt, oder die 
Kunſt des Lebens. 8. Stuttgart. br. 25 St, 


Plan von Breslau. 
Aufgenommen und gezeichnet vom Koͤnigl. Conducteur 
Eduard Hoffmann. 2 Blatt in a Folio. 
Preis 5 1 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Auf Leinwand gezogen im Etui 3 Rehlr. 


Desgleichen. Gezeichnet von Hanke, geſtochen von 

Jäger. 1 Blatt. i 

Auf Leinwand gezogen im Etui 20 Sgr. 

\ Auf Pappe gezogen 15 Sgr. 

Unauf gezogen 12½ Sgr. 
Großer Brand! 


Ein grauſer, Schrecken erregender und Herz zerreißen⸗ 
der Morgen brach geſtern fuͤr die ungluͤcklichen Bewoh— 


ner der hieſigen Stadt an; denn ſie wurden durch den 


fuͤrchterlichen Ruf: Feuer! Feuer! aus ihrem Schlafe 
geweckt, und ſahen mit Entſetzen in der Mitte der 
Stadt ein Feuer entſtehen, das — durch die zeitherige 


trockene Witterung beguͤnſtigt — trotz der herrſchenden 5 


Windſtille mit ſolcher Gewalt um ſich griff, daß in 
zwei bis drei Stunden die ganze Stadt, mit Ausnahme 
einiger wenigen Haͤuſer — deren Daͤcher man abgetra⸗ 
gen hatte — in vollen Flammen ſtand, und dieſelbe 
einem Feuermeere glich. 

Es würden durch dieſes fuͤrchterliche, verheerende Ele: 
ment 124 Haͤuſer, 80 Hintergebaͤude und 15 Scheuern 
in Aſche gelegt, und viele der hieſigen Einwohner buͤß⸗ 
ten dabei ihre ſaͤmmtliche Habe, alle vom Feuer Der 


troffezen aber ihre Vorräthe an Lebensmitteln ein, da 


bei der ſchnellen Verbreitung des Feuers und dem neuen 
Ausbruchs deſſelben an Stellen, wo man die Gefahr 


2028 J 


N 1000 entfernt glaubte, ein one nur aut die Rettung 


ſeines eigenen und. des Lebens ſeiner Familienglieder ber 
dacht ſeyn mußte. 

Mehr als zweihundert Familten ſind durch dieſes 
großes Unglück ohne Obdach, der größte Theil derſelben 
aber iſt dadurch zugleich in die druͤckendſte Noth verſetzt 
worden, weil es ihnen an allen und jeden M itteln zur 
Fortfriſtung ihres kummervollen Lebens gänzlich gebricht, 


und dieſe der fremden Huͤlfe ſo ſehr Beduͤrftigen, blicken 


mit barigen Herzen in die traurige Zukunft, und wuͤr— 
den der Verzweiflung Preis gegeben ſeyn, 


und Unterſtuͤtzung Armer und Bedraͤngter dem edlen 
Herzen des Schleſiers Beduͤrfniß ſey, und daß ſie daher 


auf Milderung ihrer ſchuldlos ungluͤcklichen Lage ver⸗ 


trauungsvoll rechnen dürften. 


Von demſelben Vertrauen beſeelt, haben die Unter⸗ 


zeichneten zu dem Zwecke zu vereinen ſich verpflichtet 
geſehen, die große Noth ihrer leidenden Mitbuͤrger zur 


Öffentlichen Kenntniß zu bringen, und alle die vielen 


edlen Einwohner Schleſiens, denen Wohlthun Beruf 
und Pflicht iſt, dringendſt zu bitten, der durch Brand 
verungluͤckten hieſigen Einwohner eingedenk zu ſeyn, 
und ihnen eine milde Gabe — fie ſey auch noch fo 
gering — hochgeneigteſt zufließen zu laſſen. 


Alles was zur Unterſtuͤtzung dieſer Ungläcklichen ein⸗ 


gehen wird, werden wir mit gewiſſenhafter Treue ver⸗ 
theilen und darüber zu feiner 
oͤffentlich Rechnung ablegen. f 

Toſt am 21. Mai 1833. 


Der Verein zur Vertheilung milder Gaben 


unter die durch Brand verungluͤckten hieſi⸗ 


gen Einwohner. 
Erzprieſter Dronke. Koͤnigl. Stadtrichter che ſch ke. 
Juſtitiarius Foitzick. Rentmeiſter Baltzer. Juſtiz⸗ 


Secretair Bergmann. Lieutenant Peſchke. Buͤrger- 


meiſter Kachel. Kaufmann Nowatzeck. Stadtver⸗ 
ordneten „Vorſteher Kachel. 


Milde Beiträge, werden zur richtigen Beftberun 
angenommen. 
Schleſiſche Zeitungs ‚Expedition. 


Polnische Pfandbriefe“ 


Mit Bezugnahme auf unsere frühere Anzeige 
wegen Besorgung der neuen -Cduponsbogen zu 
den Polnischen Pfandbriefen, welche in War- 


schau vom 15ten July an Ausgegeben werden, 


machen wir hiermit bekannt, dass die Ein- 


reichung der Plandbriefe schon jetzt bei uns 


stattfinden kann. 
Wir bitten, uns die Pfandbriefe mit zwei Ver- 
zeichnissen, unterschrieben vom Abreicher der- 


selben, einzuhändigen, von denen wir das eine 


Exemplar mit unserem Empfangs- Bekenntnis 
versehen, zurückgeben. 
Eichborn & Comp. 


an 


0 


wenn ſie 
nicht der erhebende Gedanke aufrichtete, daß Wohlthun 


Zeit pflichtſchuldigſt 


— 


1 
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Bekanntmachung 
die Einholung polnischer Pfandbrief- 5 

5 Coupons betreffend. 
Unterzeichnete benachrichtigen hiermit 

das Publikum, wie sie gemeinschaft- 
lich die Besorgung der neuen Coupons- 
Bogen von polnischen Pfandbriefen über- 
nehmen und die Erhebung derselben per- 
sönlich in Warschau bewerkstelligen 
werden. N ar 

Die Annahme der Pfandbriefe zu die- 
sem Behuf geschieht auf beiden Com p- 
5 toir’s, woselbst auch die nähern Bedin- 
. gungen zu erfahren sind. 
Die uns zu übergebenden 
Pfandbriefe bitten wir bis zum 
1. Julia 6 einzureichen. 

Anfragen von auswärts erbitten uns 

frankirt. ; 
I. A. Franck. F. Schummel & Hinkel, 
Blücherplatz No. 10. Ring No. 16. 


STUNDE NENNEN NENNEN SICHERN 
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Sicherheits ⸗Polizei⸗ 
Steckbrief. Das unterzeichnete Gericht erſucht 
alle Behoͤrden der Provinz Schleſien auf die unten 
näher... bezeichnete Sophie Naszozyns ka, aus dem 
Dorfe Prokocice, Skalbmirzer Kreiſes in der Wojewod⸗ 
ſchaft Krakau, welche nach eigenem Geſtaͤndniſſe, des 
Mordes an der Perſon der Cecilie Woytaſik übers 


en 


Wen 8 ILL Ne LLL 


— 
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f 
: 


wieſen, und während des Transports an das unter⸗ 


zeichnete Gericht entwichen iſt, ein wachſames Auge zu⸗ 
haben, ſie im Betretungsfalle in ſicherer Haft zu 


zu machen. f ; 
Signalement der Sophie NMaszeyynsfa: 
Alter, 26 Jahr; Religion, katholiſch; Geburtsort, Dorf 
Dobieſtawice in der Wojewodſchaft Krakau, Miechower 
Bezirks; Groͤße, mittel; Geſicht, rund; Augen, grau, 
Naſe, maͤßig;, Haare, blond. 32 ; 

E eeiny im Koͤnigreiche Polen den 7. Februar 1833. 

Das Zucht⸗Polizei⸗ Gericht der Jedrzejower⸗ 
Sektion. r 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das auf dem Sande in Breslau No. 463, des Hy: 
pofheken Buchs, neue No. 16 belegene Haus, den 
Glaſer Friedrichſchen Erben gehoͤrig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die: 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt; nach dem 


Materialienwerthe 1180 Rthlr. 23 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 1700 RNthlr. 26 Sgr. 
8 Pf. und nach dem Durchſchnittswerthe 1440 Rthlr.“ 


24 Sgr. 10 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht am 
Aten Juli . Rachmittags um 4 Uhr vor dem 


— —— 
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Herrn Ober LandesGerichts⸗Aſſeſſor Luͤh e im Parthelen, 
Zlinmer No. 1 des Königl. Stadt» Gerichts an. Zah⸗ 
lungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf 
gefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der 

Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine 

geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die ger 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichten 


ſtaͤtte eingeſehen werden. Breslau den 27. Marz 1833. 


Das Königliche Stadt-Gericht. 
Edietal⸗Citatton. Bi: 
Von dem Koͤnigl. "Stadt Gerichte hieſiger Reſidenz 
iſt in dem, über den auf einen Betrag von 15660 Nthlr. 
20 ſor. angegebenen, und mit einer Schuldenſumme von 
9605 Rthlr. 24 ſgr. belaſtete Nachlaß der verwittweten 
Zimmermeiſter Bandel geb. Tuſſcchke, am heutigen 
Tage eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe, ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwanigen unbekannten Gläubiger, auf den 28 Item 
Auguſt d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herten. 
Juſtizrath Galli angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter, 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte, wozu ihnen bei Man⸗ ; 
gel der Dekanntfchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Pfendſack, Muͤller -I. und v. Hermann vorge 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem 
naͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache. 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren For 
derungen nur an dasjenige, was nach Hefliedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig 


5 zu bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
halten, und dem genannten Gerichte ſchleunig Anzeige A 0 5 


Breslau, den 26. Maͤrz 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt; Gericht hiefiger Nefidenz.. 
Beka n mt mach un g. „ 
In einer bei uns ſchwebenden Eriminal⸗Unterſuchungg 
iſt einer Angeſchuldigten ein blaucarrirter Ueberzug zn 
einem Oberbette und einem Kopfkiſſen, welchen. fie nach 


ihrer Angabe vor ungefaͤhr zwei Jahren an einem ihr 


unbekannten Orte entwendet hat, abgenommen worden⸗ 
Behufs der Feſtſtellung des Thatbeſtandes iſt die Er 
mittelung des Beſtohlenen⸗ unumgaͤnglich nothwendig; 
es wird demnach derjenige, welchem dieſe Gegenſtaͤnde 
entwendet worden ſind, aufgefordert, ſich zu ſeiner Ver⸗ 
nehmung und zur Legitimation feines. Eigenthums vor 
dem Oberlandesgerichts,Referendarius Herrn Ottow II. 
in unſerem Verhoͤrzimmer Nr. 6 auf den Zten Juni 
c. Nachmittags um 3. Uhr. perſönlich einzufinden undd 
das Weitere, im Falle des Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß über die in Beſchlag genommenen Sachen: 
anderweitig geſetzlich werde verfügt: werden. 

Breslau, den 24. Mai 1833; 1 

Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Zweite Beilage 


| 
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Zweite Beilage zu No. 


Subhaſtations Bekanntmachung. 
Das auf der breiten Straße No. 1481 a, des Hy⸗ 
potheken⸗Buchs, neue No. 16. und 17. belegene Haus, 
dem Zuͤchnermeiſter Franz Fuͤcker gehoͤrig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche 
Materialienwerthe 3137 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 3820 Rihlr. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am ten Juli a. c., am 
dten September a. 6. und der letzte am Aten De 
cember a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtlz⸗Rath Hahn im Partheien⸗Zimmer No. 1. des 
Koͤniglichen Stadtgerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤ⸗ 
hige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in die⸗ 
fen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 
zn erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
flände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 13ten April 1833. 

Das Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
| Oeffentliche Vorladung. 

In der Nähe des Dorfes Miſerau, Pleſſer Kreiſes, 
ſind am 29ſten April d. J. Abends um 11 Uhr von 
den Grenz: Beamten, vierzig Faͤßchen Ungar⸗Wein, an 
Gewicht 11 Etr. 12 Pfd., angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 


flände entſprungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer 


derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 


- Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 


4 Wochen und ſpaͤteſtens am 24ſten Juni d. J. 
ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll-Amte zu Berun⸗ 
Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an die 
in Beſchlag genommenen Objeete darzuthun, und ſich 


wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dar. 


durch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Confiscation der in Beſchlag genommenen Waaren volls 
zogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetz 
werde verfahren werden. 

Breslau, den 24ſten Mai 1833. a 


Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 


Steuer: Direktor, ; 
Fuͤr denſelben: der Regierungsrat) Wendt. 
; Edictals Citation. 
Wartenberg den 24ſten November 1832. Der von 
hier gebuͤrtigte Gottlieb Samuel Muͤnch, welcher nach 


ſeiner beendigten Militair⸗Dienſtzeit im Jahre 1820 


als Schornſteinfegergeſelle ſich von hier auf die Wander⸗ 
ſchaft begeben, ſeit dem aber von ſeinem Leben und 
Aufenthalt keine weitere Nachricht ertheilt hat, wird 


x 
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122 der privilegirten 
Vom 28. Mai 1833. 


Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach dem 


verehlichten Ganſert geborne Muͤn ch, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich entweder vor oder fpäteftens in dem auf 
den Zten September 1833 hieſelbſt anberaumten 
Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich vor dem unterzeichne⸗ 


auf Antrag ſeiner Schweſter, der Chriſtiane Charlotte 


Schleſiſchen Zeitung. 5 


* 


ten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte zu melden, widrigenfalls bei 


dem Ausbleiben ſeiner Meldung, derſelbe fuͤr todt er⸗ 


klaͤrt und fein in 24 Rthlr. 15 Sgr. beſtehendes, im 


Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts befindliches 
Vermoͤgen ſeiner Schweſter, der Chriſtiane Charlotte 
verehlichten Ganſert geborne Muͤn ch, als deſſelben 
alleinige bekannte Erbin eigenthuͤmlich uͤberwieſen wer⸗ 
den wird, weßhalb daher auch die etwanigen unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer des Münch unter obgedach⸗ 
ter Verwarnung hierdurch vorgeladen werden 
Koͤnigl. Preuß. Stadt» Gericht. 
Bekanntmachung. . 
Ungefähr um die Mitte März d. J. iſt auf dem 
Wege von Boͤgendorf nach Freiburg in der Naͤhe der 
Liebichauer Brücke, dieſſeits im Fahrwege, eine zerbro⸗ 
chene goldene, aus 4 Stuͤcken beſtehende Halskette nebſt 
einer Schloßfeder, Freiburger Territorium, im Werthe 
von 143 Rthlr. gefunden worden. Wir haben zur An⸗ 
meldung etwaiger Anſpruͤche 
den 28ſten Juni d. J. in der hieſigen Kanzlei an⸗ 
beraumt. Sollte ſich in dieſem Termine der desfallſige 
Eigenthuͤmer nicht melden, ſo wuͤrde hieruͤber nach den 
Geſetzen fernerweit verfuͤgt werden. 
Freiburg den 20ſten Mai 1833. N 
Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 
Bekannt mach un g. ö 
Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft ers 


folgt die Einzahlung der Pfandbriefsginfen für den ber - 


vorſtehenden Johanni Termin den 24ſten und 2öffen 
Juni, und deren Auszahlung an die Pfandbriefs⸗Praͤ⸗ 
fentanten den 26ſten, 27ſten und 28ſten Juni c. 
Frankenſtein den 15ten Mai 1833. 
Manſterberg-Glatzſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direction. Gr. v. Goͤtzen. 
Bekanntmachung. 5 
Das unterzeichnete Gericht macht hiermit bekannt, 
daß die am Iten d. M. verfuͤgte Subhaſtation der 
Siegmund Hoffmann ſchen Waſſermuͤhle zu Raudnitz 
aufgehoben worden. N 
Langenbielau, den 23. Mai 1833. . 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Raudnik. 


Avertiſſement⸗ 


unferer Regiſtratur zu jedet ſchicklichen Zeit einzuſehen⸗ 
den Taxe auf 884 Rthlt. 20 Sgr. gewuͤrdigte Bauer⸗ 


hierzu einen Termin auf 


Im Wege der freiwilligen Subhaſtation ſoll das den 
Joſeph Hatſcherſchen Erben gehoͤrende, nach der in 


x 
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gut sub No. 5. des Hypothekenbuchs zu Nengersdorf 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Bietungs⸗ 
Termine, von denen der letzte peremtoriſch iſt, ſind auf 
den 27ſten April, den 25ſten Mai und den 29ſten 
Juni dieſes Jahres, jedesmal Vormittags 10 Uhr 
und zwar die erſten beiden in unſerem hieſigen Ge: 
ſchaͤfts Locale, der letztere hingegen in unſerer Kanzlei 
zu Rengersdorf Rothenbergſchen Antheils angeſetzt. 
Glatz den 12ten März 1833. f 
Gerichts-Amt Rengersdorf Rothenberſchen Antheil, 


— Bekanntmachung. 

In Gemaoͤßheit der geſetzlichen Beſtimmung des §. 231. 
Tit. 12. Thl. I. des A. L. R. wird der unverehel. 
Chriſtiane Fiedler, die im Jahre 1825 Kranken⸗ 
wärterin im hieſigen ledigen Schweſternhauſe war, ber 


kannt gemacht, daß die im Laufe dieſes Jahres hierſelbſt 


verſtorbene unverehel. Henriette Eliſabeth Freuden— 
berg, deren Univerſalerbin die verehel. Chriſtiane 
Charlotte Schmeſchken geb. Freudenberg zu News 
ſalz a. d. Oder geworden iſt, ihr ein Legat von 
25, Rthlr. vermacht hat. . 

Niesky in der Oberlauſitz den Zten Mai 1833. 

; : Das Gerichts‘; Amt daſelbſt. 


Verpachtung der Kirfchen an den Chauſſeen. 


Am 10ten Juni Vormittags um 10 Uhr ſollen in 


der Behauſung des Unterzeichneten die Kirſchen an 
nachſtehenden Chauſſeeſtrecken oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden: 


1) an der Chauſſeeſtrecke der Breslau⸗Ohlauer Chauſſee 


im Breslauer Kreiſe, welche ſich in der Gegend 
von Tſchechnitz befinden; 

2) an der Breslau⸗Schweidnitzer Chauſſee bald hinter 

Klettendorf 5 \ 
8) an der Chauſſee von Breslau bis Hühnern, 

Am 11ten Juni Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Baumgarten desgleichen die Kirſchen: 

1) an der Chauſſeeſtrecke der Breslau⸗Ohlauer Chauſſee 

im Ohlauer Kreiſe zwiſchen Graͤbelwitz und Stanno⸗ 

witz befindlich; 5 i 

2) an der Chauſſee von Ohlau bis Brieg. 

Am [ten Juni Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Frobelwitz desgleichen die Kirſchen an der 
Berliner Chauſſee von Liſſa bis Heidan. 5 

Am 11ten Juni Nachmittags um 4 Uhr im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Kammendorf die Kirſchen an der Berliner 
Chauſſee von Heidau bis Neumarkt. 

Am 12ten Juni Vormittags um 10 Uhr im Chauſſee⸗ 
Zollhauſe zu Wuͤltſchkau die Kirſchen an der Berliner 
Chauſſee von Neumarkt bis gegen Maſerwitz. 

Die Pacht wird gleich im Termine baar erlegt oder 
eine derſelben angemeſſene Caution in Staatspapieren 
beſtellt. Breslau den 22. Mai 1833. 


C. Mens, Koͤniglicher Wegebau, Sjafpestor, 
Nicolaiſtraße No. 8, 2 Stiegen hoch. 


Jagd Verpachtung. Ko 

Die nachſtehend bezeichneten in dem Grottkauer und 
Neiſſer Kreiſe gelegenen Koͤnigl. Feldjagden ſollen im 
Wege des Meiſtgebotes vom iſten September d. J. 
ab, auf 6 oder 12 Jahre anderweitig verpachtet wer⸗ 
den, und zwar: Die niedern Jagden von Sarlowitz, 
Lindenau, Laswitz und Zedlitz den 10ten Juni c. in 
Ottmachau im Gaſthofe zum Stern, die niedern Jag⸗ 
den von Woiſſelsdorf, Boitmannsdorf, Halbendorf, Hier 
mertsheide und Jeutritz den 11ten Juni c. in 
Neiſſe im Gaſthof zum Mohr. Pachtluſtige werden 
ſonach eingeladen in den beregten Terminen in den 
Bormittagsftunden von 9 bis 11 Uhr ihre Gebote: dur 
ſelbſt abzugeben. 5 . 

Schwammelwitz den 14ten Mai 1833. 

Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Ottmachau. Böhm. 
Zucht Schaaf vieh Verkauf. 

Bei Auflöfung des Pachtverhaͤltniſſes der Herrſchaft 
Buchelsdorf bei Namslau (in Schleſien Regierungs- 
Bezirk Breslau) ſoll das dem abgehenden Paͤchter ge⸗ 
hoͤrige Plus⸗Inventarium an Schaaf⸗Vieh, 700 Mut: 
tern, 800 Schoͤpſe und 100 Staͤhre, im Wege der 
freiwilligen Leitation in termino den 10ten Juni 
a. c. 8 Uhr und die folgenden Tage in loco Buchels⸗ 
dorf verkauft werden. Die Schaafe werden zwar ohne 
Wolle verkauft, jedoch bleiben dieſelben bis zum Verkaufs⸗ 
Termine noch ungeſchoren, damit die Herren Raufluftigen 


ſich von der Feinheit und Egalitaͤt der Wolle fo wie der 


Geſchloſſenheit des Stapels gründlich uͤberzeugen koͤn⸗ 
nen. Die Heerde von keiner Krankheit weder voriges 
noch dieſes Jahr heimgeſucht, iſt auch jetzt kerngeſund. 
Sonnabend und Sonntag finden uͤbrigens bis zum 
Licitations Termin wie bereits früher bekannt gemacht, 
die Schaafvichverfäufe noch weiter ſtatt. 

Buchelsdorf den 19. Mai 1833. 5 5 

Die Adminiſtratoren des Ober-Amtmann Buch⸗ 

N wald ſchen Nachlaſſes. 
Stache. Fiebig. Hanke. 
Schaafvieh⸗ Verkauf. / 

200 Stuͤck Mutterſchaaſe zur Zucht tauglich, ſtehen 
ſo wie fette Ochſen zum Verkauf bei dem Dominium 
Klein⸗Tinz, Breslauer Kreis. 8 

Schaaf Vieh Verkauf. 

Das Dominium Wilkau bei Canth bietet 80 Stuͤck 
Muttern und 70 Stuͤck Schoͤpſe verſchiedenen Alters 
zur Zucht zum Verkauf aus. Die Schaafheerde iſt 
geſund und die Wolle lagert in No. 17 auf dem Ringe. 
f e Schaafvieh⸗ Offerte. r 3 

Auf dem Dominio Schrebsdorf bei Srankenftein 
ſtehen gegenwaͤrtig noch 130 Stuͤck veredelte Zuchtſchaafe 
ſo wie auch 90 Stuͤck Maſtſchaafe zum Verkauf. 

5 ü de ee en ö 
oder zu vermiethen iſt in Hirſchberg an einer lebhaften 
Straße ſogleich ein Handlungs lokal. Das Naͤhere 
Breslau, Schmiedebruͤcke No. 37 und Hirſchberg, Expe 
dition des Volksfreundes. 5 . i i 


ee eee eee :e eee 


Apotheken Verkauf! 5 


i Unter ſehr vortheilhaften Bedingungen iſt 
5 in einer an Schleſien grenzenden preußiſchen 
2 Provinz eine Apotheke zu verkaufen, und 8 
Naͤheres daruber, bei portofreier Anfrage, 3 
in dem Comptoir der Herren Rob. Philip» 8 
u. Comp. in Breslau, Breite⸗Straße Ro. 42 8. 
zu erfahren. N * 5 5 
reren 
f VVV ; 
Ein recht freundliches, in der Mitte der Stadt ge⸗ 
legenes Haus, iſt aus freier Hand, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu verkaufen. Das Naͤhere beim Eigen⸗ 
thuͤmer, Schuhbruͤcke No, 12. eine Stiege hoch, taͤg⸗ 
lich von 12 bis 2 Uhr. 
N Beachtenswerthe Anzeige. 
In einer der erften: Staͤdte Preußens iſt eine, am 
daſigen Markt belegene, gut eingerichtete und im beſten 
Gange ſich befindende Material⸗Handlung gegen: Leib⸗ 
renten zu verkaufen. Reelle Kaͤufer erfahren auf franz 
kirte Briefe das weiter Noͤthige beim Kaufmann W. 
Leisnig in Cottbus. 8 5 N 
: Zwei große Spiegel: 
aus einem Stuͤck mit Schraͤnkchen von: Birkenhofz 
ſtehen zum Verkauf, Albrechtsſtraße No. 56. eine 
Stiege hoch. an ER 
Gelder auf Hypotheken 
sind zu vergeben; eben so: haben: wir mehrere: 
Kapitale auf Wechsel auszuleihen. 
5 Anfrage- und Adress- Bureau, 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


95 Auctions - Au z e i g e. 
Donnerstag den 30sten: Vormittags von: 


9 Uhr an, werde ich: Ritterplatz No: 2. ® 


einen Nachlass, bestehend in Kupfer, 
Messing, Eisen, Wäsche, Matrazzen, Meu- 
beln, wobei grosse Spiegel, ein Sophia von: 
Zuckerkistenholz, ein Glasschrank, einen 
schönen bequemen Arbeitstisch, ein auf- 
rechtstehender Wiener Flügel und eine 
Parthie Bücher gegen gleich. baare Zah- 
lung versteigern. 
ae, , Aung ze ige. 53 
Alte Franzweine das Orhoft 75 Rthlre, geringere von⸗ 
mildem Geſchmack 60% Rthlr., der: Preußiſche. Eimer 
24 Athlr, und 20 Rthlr., offerirt⸗ 1 

L ie ee Ditteich, 
Veuſche Straße, Pfau⸗ Ecke. 
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Pfeiffer, Auctions- CGommiss: - " 


Se ＋ 


eiter Angels 
So eben erſchien und iſt zu haben 85 1 
Breslau und deſſen Umgebungen. 


Beſchreibung alles Wiſſenswuͤrdigſtem 


fuͤr. Einheimiſche und Fremve 
. von 8 
| Fr. Noffelt 
Zweite, ſehr verbeſſerte und mit einem 
Plane von Breslau verſehene Ausgabe. 
f gr. 12m. 359, Seiten. i 
Preis gebunden 1 Rthlr. 15 Sgr. 


f Anzeiger XLIV des Antiquar Ernſt, wird⸗ 
gratis verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraßen in der golde⸗ 
nen Granate No. 37. s 


e e e 0 8 e egen 
Von heut an bis nach beendigtem . 
Wollmarkt ist zur Bequemlichkeit Ei- 
ner Wohllöblichen Kaufmannschaft des 
Andrangs der Geschäfte wegen mein 
Geschäfts-Local Blücher-Platz Nro. 6. 
Ecke der Reuschen- Strasse im weissen: 

Löwen. C.. F. G. Kaerg er, 
N Güterbestätiger-. , 
S eee 
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ES ee eee 
Bekanntmachung.. 8 
Die Herren Gutsbeſitzer und Gutspaͤchter benachrich⸗ 
tige ich hiermit, daß ich die Agentur der Hagel⸗Aſſeku⸗ 
ranz⸗Geſellſchaft für Deutſchland uͤbernommen habe,, 
und. bitte: ergebenft: die diesfaͤlltgen Auftrage gefälligft: an 
mich zu richten. Liſſa den 20ſten Mai 18337. 
S. G. Schubert, Kaufmann; 


Kleeſaamen Offerte: 
Beſten gereinigten, neuen rothen und: weißen Klees 
ſaamen ) franz. Luzerner und Leinſaamen, Jo wie keim⸗ 
faͤhigen rothen Kleeſaamen⸗Abgang 3,3 Rthir: pr, Che. 
und weißen Kleeſaamen,Abgang à 25 Sgr. und 40 Sg. 


pr.. Schſl. offerirt t NEN Kr 
er Bali ge Werth, 
in Breslau), Stocdgafer Mo. 1. 


2 
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Mineral: Brunnen: Anzeige! 
von 1833er May⸗Fuͤllung 
habe ich neue Brunnen; 

Quellen empfangen, und empfehle dieſe, durch die fort⸗ 
wöhrend heitere, warme Witterung beguͤnſtigten, Der 
ſonders Eräftigen Füllungen von: 

- Selters, Geilnauer-, Fachinger⸗, Marienbader Kreuz- 
und Ferdinands⸗Brunn, Eger Franzens, Eger⸗Salzquelle 
und Eger⸗Sprudel⸗Brunn, Saidſchuͤtzer- und Puͤllnaer— 
Bitterwaſſer, Mühl: und Ober-Salzbrunn, Eudowa;, 
Neinerzer⸗ (laue und kalte Quelle), Nieder⸗Langenauer⸗ 
und Flinsberger⸗Brunn, zu den billigſten Preiſen. 

Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Mineral: Brunnen: Unzeige 
von 1833er Mai⸗Fuͤllung 
der in⸗ und auslaͤndiſchen Mineral⸗Ge⸗ 
ſund⸗ Brunnen: Handlung in Breslau, 
erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12 
BR im filbernen Helm. 
Nachdem ich nun größtentheils mit dem Abladen der 
erhaltenen Transporte wirklicher diesjaͤhriger Mais 
Schoͤpfung fertig geworden bin, die diesjaͤhrige heitere 
und warme Mai⸗Witterung eine fo kräftige und vor 
zügliche Fuͤllung geliefert, und da durch die gehabte 
warme Witterung die Brunnenkuren dieſes Jahr eher 
und häufiger ihren Anfang als die andern Mai⸗Monate 
genommen haben, und der Abſatz zu den erhaltenen 
erſten Transporten ſehr groß war, ſo iſt mir es außer⸗ 
ordentlich lieb, die ſo eben erhaltenen Zufuhren von 
der ausnahmskraͤftigen . 5 
vorzuͤglichen 1833er Mai: Füllung 
zum Verkauf zu ſtellen und verpacken laſſen zu koͤnnen;“ 
ſonach empfehle ich 8 Ba 
Billiner⸗Saͤuerling; EgerSrangenss, Eger⸗Salzquelle 
und Eger⸗Sprudel⸗; Flinsberger⸗; Fachinger-; Geil⸗ 
nauer⸗; Kiſſinger⸗Ragozi/; Kudower⸗; Langenauer⸗; 
Marienbader: Kreuz: und Ferdinands; Muͤhl, und Ober 
Salz Brunn; Pyrmonter Stahl; Reinerzer (kalte 
und laue Quelle); und Selter⸗Brunn; wie auch Said⸗ 
ſchuͤtzer⸗ und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer; als auch 0 
achtes Carlsbaders, Eger und Saidſchuͤtzer⸗Bitterſalz. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12 im ſilbernen Helm. 
LINIINIDDAITIHLTILIERE 
Goldleiſten Anzeige. 
EEE 
Im Beſitz des bedeutendſten Lagers von aͤcht und 
Mächte vergoldeten Dresdener Holzleiſten, von ſauberer 
Arbeit, zu Bilders und Spiegel⸗Rahmen ꝛc. kann ich 
den mir zu ertheilenden Auftrag ſowohl auf einzelne 
Rahmen als auch in Parthieen moͤglichſt billig und 


cost. ausführen, 
A. Bettcke, am Ringe No. 32, 


Sendungen direkt von den 


= 
. 


e Vorzuͤglichen rothen Galliziſchen Klee 

ſaamen empfiehlt aͤußerſt billig 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 


( Knoͤhrich oder Acker ſpargel offerirt 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 
Weißen Kleeſaamen⸗ Abgang den 
preußiſchen Scheffel mit 25 Sgr. bietet aus 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 


Engliſchen und Franzoͤſiſchen Raigras⸗ 
Saamen offerirt = 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiebebrücke No. 12. i 


Gere e- Y Sb Eg S S*· S:. K · SF · t. Ex F · d · e 
Meubles⸗ und Spiegel⸗Anzeige. 

Da ich mein Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin 
wiederum mit den neueſten und geſchmackvollſten, 
in allen Holzarten, auf's dauerhafteſte gearbeiteten 

Gegenſtaͤnden vermehrt habe, jo erlaube ich mir } 
dies hiermit ergebenſt anzuzeigen, mit dem Bes 4 

merken, daß jeder guͤtige Verſuch meine bone ; 
3 


Abnehmer gewiß zufrieden ftellen ſoll; außerdem 
verkaufe ich Spiegelglaͤſer in allen Größen zu 
Fabrik⸗Preiſen, da ich mich mit dem mir 
zu verguͤtenden Rabatt begnüge. 1 
Joſeph Stern, 7 

Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. 4 
PPCTTTTTTTCTTbTbTbTbTTTTTT 


Acht engliſche Sattel und Zaͤume; 
Neuſilberne Candaren, Trenſen, Steigbl⸗ 
5 gel, Sporen uf. w. 
Eiſerne Ofencilinder mit den dazu gehören 
den Auffaͤtzen, welche bei geringem Holzbedarf die 
feuchteſten Zimmer in trockene verwandeln, und ſie 
x lange warm erhalten: a 
Eiſernes Gleiwitzer Koch- und Bratgeſchirt, 
mit dauerhafter Emaille; ; 
Goldene und ſilberne Medaillen 
in allen Größen, zu Tauf⸗, Confirmations- und Ger 
burtstags⸗Geſchenken, fo wie zu ſehr vielen anderen 
a feierlichen Gelegenheiten ſich eignend; 
Engliſche Trokar für Schaafe und Rindvieh; 
die vorzuͤglichſten Barometer und 
Thermometer; . 
auch Alkoholometer nach Richter de Tralles mit 
und ohne Temperatur, Mail, Witterungss und Bader 
Thermometer, Bier,, Branntwein,, Laugens und Lutter⸗ 
Prober, Aräometer, Sacharometer u. ſ. w., von J. C. 
Greiner sen. & Comp. in Berlin empfingen in 
groͤßter Auswahl, und verkaufen zu ſehr niedrigen Preiſen 
Huͤbner & Sohn eine Stiege hoch, 
Ring / und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32. 
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Anzeige der neuen Mode⸗Waaren⸗ 
2 Handlung 


von Moritz Sachs, 


am Naſchmarkt No. 42, im Hauſe des 
Kaufmann Hrn. Elbel, eine Treppe hoch. 


Der ſchnelle Abſatz meiner in der letzten Leip⸗ 
ziger Meſſe bei Eröffnung meiner Handlung eins 
gekauften Waaren, veranlaßte mich genannten 
Ort noch einmal zu beſuchen. Es iſt mir ge⸗ 
lungen, fo manche vortheilhafte Einkaͤufe zu 
machen, wobei ich Gelegenheit hatte, mich mit 
neuen Artikeln zu verſehen, die zu Anfange der 
Meſſe noch nicht erſchienen waren. Indem ich 
daher nicht verfehle, meine hoben Gönner und 
geehrten Abnehmer davon in Kenntniß zu ſetzen, 
erlaube ich mir, die ganze neue und reiche Aus⸗ 
wahl in nachſtehenden Artikeln unter Verſicherung 
der moͤglichſt billigſten Preiſe und der allerreell⸗ 
ſten Bedienung zu hochgeneigter Abnahme zu 
empfehlen. 5 
Shawls und Tücher im neueſten und feinſten 

Geſchmack; 9 5 
die beliebten 2 breiten Seiden-Zeuge in ſchwarz 


und couleurt, und von vorzuglicher Qualität, 


wie auch ſonſt die neueſten Seiden⸗Stoff; 
die neueſten Muſter und Stoffe fuͤr Sommerkleider, 
als baumwollene und ſeidene Mouſſelines, Cha: 


lys, Foulards, geglättete Leinewand, £ breite. 


aͤchtfarbige Bengals und bunte Kleider⸗Cambrö's; 
geſtickte Waaren, als: Kragen, Canegus, Roben 
und Ueberroͤcke; a a 


Fichus, Echarpes; 


eine große Auswahl in Hutſchleiern; Tee: 


die neueſten weißen Waaren in fagonnirt und glatt; 


Thibets und Merinos in allen Qualitäten und 
Breiten; . 8 

die modernſten Maͤntelſtoffe; 

Meubles⸗ und Gardinen Zeuge; 

Teppiche aller lt; N a 

für Herren: die neueſten und feinſten Beinkleider⸗ 

Zeuge, die gentilſten Weſten, die neueſten Cra⸗ 
vatten und Taſchentuͤcher. 


Moritz Sachs. 


SGrute trockene Waſchſeife 
das Pfd. 4%, Sge., den Ctt. mit 15%, Neffe, em⸗ 
Franz Karuth, 85 
Eliſabechſtraße (vormals Tuchhaus) Ne. 13 
im goldenen Elephanten. 


2 0 


Haupt: Niederlage der Neuſilber⸗Fabrik⸗Waaren 
von Henniger und Comp. in Berlin bei C. J. W. 
Neumann, Riemerzeile No. 14. in Breslau. 


Zur geneigten Kenntnißnahme des geehrten Publi⸗ 
kums bringe ich wiederholt die ergedene Anzeige, daß 
mir die Herren Fabrikanten Henniger und Comp. 
die Hauptniederlage ihrer Neuſilber⸗Fabrik⸗Waaren und 


ein ganz vollftändig aſſortirtes Lager aller dazu gehoͤri⸗ 
Die vorzuͤgliche. 


gen Gegenſtaͤnde uͤbergeben haben. N 
Guͤte und Preiswuͤrdigkeit dieſer nach den beſten Vor⸗ 
bildern und eigenen ſinnreichen Erfindungen in den rein⸗ 


ſten und geſchmackvollſten Formen gearbeitete Fabrikate, 


welche im Aeußern und Innern mit 12löthigem echtem 
Silber die größte Aehnlichkeit und gleiche Dauerhaftig⸗ 
keit haben, iſt bereits allgemein anerkannt; die voͤllige 
Grundloſigkeit des aus Unkunde und Nebenabſichten 
verbreiteten Vorurtheils, der oͤkonomiſche Gebrauch der 
neuſilbernen Koch-, Trink- und Speiſegeſchirre ſey ge⸗ 
faͤhrlich, iſt durch die zuverläffigfte Erfahrungen, durch 
das Zeugniß des Hrn. Geh. Rath Hermbſtadt in 


Berlin, (Beiblatt zum Berliner Geſellſchafter 1831 


No. 6.) durch chemiſche Prüfungen vieler Sachverſtaͤn⸗ 


digen, und ganz neuerlich durch, amtliche Unterſuchung 
der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Medieinal⸗ und Polizei⸗Behoͤr⸗ 


den (Verordnung vom 13. April dieſ. J. im Leipziger 
Intelligenzblatt No. 20. S. 153) vollſtaͤndig erwieſen. 
Alle Waaren find mit dem Fabrikſtempel „H. et Co,“ 
bezeichnet; den ſicherſten Beweis des wahren Mer 
tallwerthes erkennt gewiß Jedermann darin, daß 
in der Fabrik ſelbſt, in meiner und jeder ihrer 70 Nie⸗ 
derlagen gebrauchte Fabrikwaaren zu Drei⸗ 


viertel des urſpruͤnglichen Ladenpreiſes, und 


das Pfund altes Bruchneuſilber mit 1 Thlr. 10 Silbgr. 
angekauft, oder an Zahlungsſtatt angenommen wird. 

Ein ausführliches Preis -Courant enthält. die zahle 
reichen Waarens Artikel nebſt ihren feſtſtehenden Fa⸗ 


brikpreiſen, und ich begnuͤge mich hier folgende zu 


bemerken: Kaffees und Thee⸗Maſchinen und Kannen, 
Becher, Buͤchſen, Doſen, Leuchter und Löffel in ver 


ſchiedenen Formen und Groͤßen, Kelche und Patenen, 


Meſſer und Gabeln, Zuckerzangen, Schnallen und Spo⸗ 
ren, Wagen⸗Zuggeſchirr und Pfeiffen⸗Beſchlaͤge, Reit⸗ 
zeug⸗ und Gewehr Garnituren, Cigarren⸗Buͤchſen⸗ und 


Spitzen, Stockkruͤcken, Brillengeſtelle, Strickſcheiben, 


Strick und Schluͤſſelhacken, Nadelbuͤchſen, Boͤrſen⸗ und 
Pompadour⸗Buͤgel mit Kette, Planchetts, Fingerhutchen 
und Schnuͤrnadeln je. Gußmetall, Blech und Drath 


von allen Nummern iſt beftändig vorräthig; die fe 


ſtehenden Fabrikpreiſe bleiben auch in der Niederlage 
unveraͤndert. C. J. W. Neumann. 
e An e Ben, 
Feinſtes Silber und Gold zu Schildern, in 
verſchiedenen Größen, habe eine große Sendung 
erhalten, und verkaufe ſolches billigſt. 

D. Kauffmann, in Landes hut. 


\ 


* 


Hoͤchſt elegant und moͤglichſt einfach 
werden Adreſſen, Viſiten⸗ und Empfehlungs Karten aller 
Art gefertigt bi ach 9875 5 
J. M. Winter, N 
Hummerei No. 43. im erſten Stock. 


E Maſchinen⸗ Anzeige B.,. 
für die Okon omi e. ö 
Eine Auswahl von Getraide-Schrotmuͤhlen, Heckſel⸗ 
oder Siede- wie auch Kartoffel- und Ruͤbenſchneide⸗ 
Maſchinen, empfiehlt zu billigen Preiſen der Maſchiniſt 
; Johann Valentin Münid, 
Oderſtraße Nr. 13 in Breslau. 
Di e Si m men auer 
Glas⸗Niederlage Paradeplatz Nro. 10. 
empfiehlt ihr aſſortirtes Lager von fein geſchliffenem 
Kryſtall⸗ und Hohlglas, Schenk und Tafelglas, nebſt 
allen Sorten von gruͤnen Flaſchen, zu den feſtgeſetzt. 
billiaſten Preiſen. 
Annonce. 


5 Direct aus Frankreich und England empfangene Sen⸗ 


dungen aller möglichen, in meine Branche paſſenden 
Artikel in neueſtem Geſchmack, veranlaſſen mich ein hoch⸗ 
zuverehrendes Publicum darauf aufmerkſam zu machen, 
und um deren guͤtige Abnahme zu bitten; ich enthalte 
mich, deren Preiswuͤrdigkeit zu loben, da ich mir ſchmei⸗ 
chele, die mich Beehrendeu in jeder Hinſicht zufrieden. 
ſtellen zu koͤnnen. ö . 
Die Galanterie⸗, Meubles, und Spiegel⸗Handlung. 
: des Joſeph Stern, j 
Ecke des Ringes u. der Oderſtr. Nr. 60. 


Ka. Lan k kam me „ I: 


Zuͤndhoͤlzer Fabrikant in Breslau, 
Weiden⸗Straße No. 9 


empfiehlt fih mit allen Sorten beſte Zundhslzer, Zuͤnd⸗ 


flaͤſchchen, mit verſchiedenen dazu: gehörigen. Futteralen: 
und Buͤchſen, Frictions⸗TaſchenFeuerzeugen, Frictions⸗ 
Papier, Nachtlichte oder Dochte in / und % Jahr- 
Schachteln, Dochte zu Studir⸗Lampen, Oblatten zum. 
Siegeln, ſowohl im Ganzen als im Einzelnen zu, den. 
billigſten Preiſen und verſpricht die reellſte und prom⸗ 
teſte Bedienung. 


Beſte grüne Korn⸗Seife 


welche allen Anforderungen einer guten Seife entſpricht 


und ſelbſt in den heißeſten Tagen wegen ihrer feften. 

Onnſiſtenz ſtets compact bleibt, empfiehlt billigſt!: 
die Fabrik grüner Seife von J. Cohn & Comp. 
a Albrechtsſtraße zur Stadt Rom. 


Pfeifen k oͤ pf e Ki 
mit ausgezeichnet ſchoͤnen Malereien, vorzüglich Jagd⸗ 
ſtuͤcken, Figurenſachen, und Landſchaften empfiehlt die 
Porzellan⸗Maleret von F. Pupke am Naſchmarkte 
Pro. 45. eine Stiege hoch, neben der Naſchmiarkt⸗ 
Apotheke. u e enen en einn: 


- a EU 


Sed k- -S-. S 


PP 


Dreifen. 


EN ; 


C ESTER 
Ba CE An z e i g e. 5 4 
Leibchen, wodurch der Koͤrper ſich nur grade 5 

halten kann, ſo wie auch Wiener, Dresdener und 
von verſchiedenen andern Formen. Schnürmieder F 
ſind vorraͤthig zu haben bei Bamberger auf 4 

der Schmiedebrücke No. 16. zur Stadt Warſchau 
eine Stiege hoch. (Sollte ein ſolches von mir b 

gekauftes nicht nach Wunſch ſeyn, To verpflichte 
ich mich es zuruͤck zu nehmen. Zum Maaß be⸗ . 
4 darf ich ein paſſendes Kleid. 4 
. 
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A echtes Lagerbier, 
unmittelbar aus meinen Felſenkellern, oder franco Bres⸗ 
lau — in verſiegelten Gebinden oder Flaſchen — iſt 
nun auf beliebige Beſtellung bei meinem Brauer dahier: 
um 2 Ggr. pr. Quart Preuß. zu haben. 5 

Gorkau bei Zobten den 24. Mai 1833. 

ü witz 
ei ͤ ̃V . x ] u 

Ganz ergebenſte An ze i ge. 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit 
ganz ergebenſt an: daß ich nun wieder in den Stand 
geſetzt worden bin, durch einen ſachkundigen Merkführer 
aus Leipzig, das Schleifergewerbe meines ſeeligen Manz 
nes fortzufuͤhren, und daher Scheeren, Tifch und Ta⸗ 
fel⸗Meſſer, wie auch alle Arten Inſtrumente auf das 
Sauberſte zu ſchleifen uͤbernehme und zu ben billigſten 
beſorgen werde. „5 
Verwittw. Inſtrumentenſchleifer Färber, 

Reuſche⸗Straße No. 60. im ſchwarzen Adler 
ee ene eee ge, 

Den bevorſtehenden Wollmarkt uͤber kann ich Parade ⸗ 
platz No. 1. drei Stiegen hoch, vorn. heraus, ein Zim⸗ 
mer ablaſſen⸗ 5 EN 

Daſelbſt iſt auch der, als bewaͤhrtes Mittel gegen“ 
jeden Huſten bekannte und nur fuͤr das allgemeine Befte: 
von mir geführte) Vermächtniß⸗Zucker zu haben. 

Verwittwet geweſene Conditor Frey, 

jetzt Sch ol z. 


Conzert.⸗ An zeig e. 

Morgen Mittwoch den 29fien. Mai: . 5 
SGroßes Trompeten⸗Conzert 
von dem Chor des Hochloͤbl. Iſten Kuiraſſiex⸗ Regiments, 
wozu ergebenſt einladet Galler, Coffetier, 
a BE zu Poͤpelwitz im Walde. 
F EZ en 
Dienftag: den dritten Pfingſtfeiertag⸗ findet: bei mir: 
ine gut beſetzte Gartenmuſik und nachher ein Kraͤnzel 
fatt, wozu ergebenſt einladet: Mae 
Mis gel,, Coffetier zu Rothkretſcham. 


Pr * — — 


Aner biete n. 


Ein gebildetes Mädchen von ungefähr 95 Jah- -& 
s find 


ren, welche sich seit geraumer Zeit mit weib- 
lichen Arbeiten beschäftiget hat, sucht unter 
billigen Bedingungen ein Unterkommen als 
Haushälterin oder Gesellschafterin, wobei sie 
auch Mädchen in weiblichen Arbeiten sehr gern 
unterrichten würde. \ : 

Das Nähere und Bestimmte ist zu erfahren: 
Reusche-Strasse No. 54, 3 Stiegen hoch. 
— —̃— — ——⅛— —üä — 


Apotheker⸗Gehuͤlfen, Oekonomie Beamte, 
Hauslehrer, Handlungs⸗Com mis zu verſchiede⸗ 
nen Branchen, (worunter mehre der polniſchen Sprache 
kundig), Secretaire ꝛc. ꝛc.; ferner Koͤche, Gärtner, 
Jäger, Bedienten und dergl., wie auch Sammer 
jungfern, Wirthſchafterinnen u. ſ. w. mit vor 
theilhaften Zeugniſſen verſehen, werden ſtets nachge⸗ 


wieſen vom 5 
1 Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 
im alten Rachhauſe eine Treppe hoch. 
Unter kommen Geſuch— 
Ein Maͤdchen von 23 Jahren, welche gut nach dem 
Maaße ſchueidern und im, Weißnaͤhen ſehr geuͤbt iſt, 
wuͤnſcht als Kammerjungfer ein baldiges Unterkommen. 


Das Nähere Urſulinerſtraße No. 1. in der Unterrichts⸗ 
Anſtalt. — 


5 8 Ki 


Jemand, der keinen eigenen Wagen hat, wuͤnſcht 
mit Extra, Poſt nach Prag oder der Gegend auf halbe 
Koſten zik reiſen. Auskunft erthellen die Herren 
Burghart ck Comp. in der goldnen Gaus. : 
eee ee eee 

Zum Wollmarkt f 

& find zwei auch drei ſehr ſchoͤne herrſchaft⸗ 
liche mit allen Bequemlichkeiten verſehene 
4 Zimmer in der erſten Etage am Ringe, 
wobei auf Verlangen auch Stallung und 
7 Wagenplatz zu haben, auf Wochen oder 
3 Monate außerft mwohlfeil zu vermie 
then und das Nähere in der Handlung 
2 Hubner et Sohn, Ring No. 32 zu 
4 erfahren. i 


1 


4 


N 
„ 


8.88.38. 8.38.8. 8.46. 4.6. 4·93.8.38·8•33 
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Bermserhbung - 

Auf der Albrechtsſtraße No. 18. der Koͤnigl. Regie. 
rung gegenuͤber, iſt zu Johanni d. J. der erſte Stock, 
deſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen, 
und das Nähere daruͤber im Hauſe ſelbſt auf gleicher 
Erde, oder beim Eigenthuͤmer, Neumarkt No, 30. im 
Aten Stock zu erfahren. 
— 1 


i 3 u m Woll markt 
iſt auf der Schmiedebruͤcke No. 64 eine, auch noͤthigen⸗ 
fals zwei Stuben zu vermiethen. 
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Straße No. 83. in der Tuchhandlung, und bei 


3% 


x 


v. Gellhorn, 
Gutsbeſ., von Dankwitz; Majorin v. 


mann, von Liſfa. — 


77FFFFFFFCCC 0 TTT i 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt 
in der erſten Etage, Eliſabethſtraße (frühere & 
5 Tuchhausſtraße) No. 1. vier meublirte Zimmer, % 
vorn heraus, entweder im Ganzen oder getheilt, & 
< für einen ſehr billigen Preis zu vermiethen. Mär 
here Auskunft hierüber wird errheilt: Ohlauer⸗ 


** 


N 


8 


eee 


dem Commiſſtionair Kayſer, Ring No. 34. 

FPVVVCVCCCCCCCCCCTCTVTVTbbVTVVVTbTTTTTTTTTTTT 
r 

Eine moͤblirte Stube iſt während, des Wollmarkts zu 

beziehen Paradeplatz No. 11. im dritten Stock vorn 

heraus. N 


„ S u der m i et hen 

Zum Wollmarkt iſt eine freundliche Stube fuͤr zivei 
Herrn, zu vermiethen, auf der Schmiedebruͤcke in der 
Stadt Warſchau eine Stiege hoch vorn heraus. 

5 Angekommene Fremde. 
„Am 24flen: In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Po⸗ 
hinstt, von Siebeneichen; Hr. v. Lemberg, von Jakobsdorff; 
Hr. v. Williſen, Major, von Poſen. — Im goldnen 
Schwerdt. Hr. Wilfins, Kaufmann, von London; Hr. 
Koch, Hr. Mohl, Kaufleute, von Berlin; Hr. Göttel, Kauf⸗ 
mann, von Aachen. — Ih der goldnen Gans: Herr 
Graf v. Hochberg, von Fuüͤrſtenſtein; Hr. v. Koſchenbahr, 
Partifulier, von Halberſtadt; Hr. Rainer, Kaufmann, von 
Frankfurt 4. M.; Hr. Dolzig, Kaufmann, von Leipzig; Hr. 


Marling, Fabrikant, Hr. Ston, Paxtikulier, Hr. Jeugblut, 


Kaufmann, Hr. Dixon, Fabrikant, faͤmmtlich aus England. — 
Im goldnen Baum: Hr Graf o. Kospoth, von Brieſe; 
Hr. Germershauſen, Kaufmann, von Berlin. In 
goldnen Löwen: Hr. Peisker, Gutspächter, von 
Grottkau; Hr. Wentzel, Kaͤmmerer, von Löwen. — I m 
Rauten kranz: Hr. v. Bonge, Lieutenant, von Ohlau; 
Hr. Fuͤllmich, Hr Roſtosky, Kaufleute, von Leipzig; Herr 
orn, von Peterwitz; Hr. Lachmann, Gutsbeſitzer, von 
Ober⸗Langen⸗Dels. — Im blauen Hirſch: Hr. Schäffer, 
Schlemmer, von Mag⸗ 
deburg; Hr. Sommer, Senator, von Palſchkau; Hr. Weiß, 
Chirurgus, von Warſchau; Hr. Wiesner, Gutspeſe, von Par 
ſterwitzz — Im goldnen Zepter: Hr. Tſchirner, Nitts 
meiſter, von Schrimm; Hr. Baron v. Obernitz, Hauptmann, 
von Machnitz; Hr. Pohl, Lieutenant, von Hertwigswalde. — 
Im weißen Storch: Hr, Kober, Lieutenant, von Schweid⸗ 
ns. — Im goldnen Hirſchel: Hr. Joſephſobn, Kauf⸗ 
Im goldnen Loͤwen: Hr v. Gell⸗ 
born, Gutspaͤchter, von Camöſe; Hr. v Aulock, von Wels⸗ 
lowitz; ru. Gebr. Buro to, Gutspaͤchter, von Dobergaſt; Hr. 
Fey, Kaufmann, von Giersdorff; Hr. Böhm, Gutsber., von 
Lauterbach. — Im Privat- Logis: He. Arndt, Mole 
händler, von Berlin, Bluͤcherplatz No. 127 Hr. Seeliger, 
Kaufmann, von Braunſchweig, Neuſcheſtreße No 3 Herr 
Deacon, Hr. Lupton, Kaufleute, aus England, Blücherplaß 
No. 55 Hr, Haſznelever von Aſten, Kaufm., von Aachen; 
Hr. Stoltenhoff, Fabrikant, von Stollberg, beide Ring No 11; 
Hr. Piayne, Hr. Smith, Kaufleute, von London; Hr. Koͤlz, 
Kaufmann, von Dresden, (ammtl. am Rathhaufe No, 133 
Hr. Wunſch, Juſtiz⸗Commiſſ. Rath, von Glogau, Friedrich⸗ 
Wilh. Straße No 2; Hr Fichtner, Oberamtmaun, von Kü⸗ 
jau, Waltſtraße No. 63 Gräfin v. Noſtiz⸗Rinek, von Prag, 
Schuhbruͤcke No. 3e; Hr. Loewy, Kaufmann, von War: 
ſchau, am Rathhauſe No. 245 Hr. Barsdorff, Kauſmann, 
von Strehlitz, Bluͤcherplatz No. 12. . 


— 


z wei 
Alt⸗ 


— 
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„Am asſten: In den 3 Bergen: Hr. v. Viſſing, 
Obriſt⸗Lieutenant, Hr. v. Biſſing, Kammerherr, beide von 


von Beerberg; Hr, Hirſchberg, Hr. Loͤwenherr, Wollhaͤnd⸗ 
ler, beide von Berlin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Schoͤnberg, Kaufmann, don Berlin; Herr Müller, Kauf⸗ 
mann, von Aachen; Herr Wirth, Kaufmann, von Eu⸗ 
pen. — In der goldnen Gans: Hr. Bucholt, Kauf⸗ 
mann, von Hamburg; Hr. Endel, Kaufmann, von Frank; 
furt a. O.; Hr. v. Slivedopski, Partikulier, von Poſen; Hr. 
Swaige, Kaufmann, von London; Hr. Swaine, Kaufmann, 
von Hamburg. — Im blauen Hirſch: Herr Baron 
v. Dalwig, von Dombrowka. — Im Privat⸗Logis: 55 
Baron v, Rottenberg, von Reiſewitz, Nicolaiſtr, No. 77; Hr. 
Glaͤſer, Lehrer, von Schweidnitz, Nadlergaſſe No. 15 Herr 
Horsfall, Kaufm., von London, Ohlauerſtr. No. 83; Herr 
rauſtadt, Kaufmann, von Liegnitz, Schmiedebruͤcke Ro, 16; 
r. Schönborn, Ober-⸗Prediger, von Meſeritz, Karlsſtraße 
No. 205 Hr. Natorff, Kaufmann, von Berlin, Nicolaiſtraße 
No. 62; Hr. Swaine, Kaufm., von Gluͤcksbrunn, am Ringe 
No. 16; Hr. Pick, Hr. Jacobſohn, Kaufleute, von Hamburg, 
Bluͤcherplatz No. 15; Hr. Stenton, Kaufmann, von London, 
am Ringe No. 17 Hr. Salomon, Kaufmann, von Berlin, 
Bluͤcherplatz No. 6. . 
Amacfen: In den 3 Bergen: Hr. Graf Blücher 
v. Wahlſtatt, von Troppau. — In der goldnen Gans: 
Hr. Weſtphal, Kaufmann, von Berlin. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Graf v. Skorzewski, aus Polen; Herr 
Nelleſen, Hr. Schwamborn, Hr. Klein, Kaufleute, von Aachen; 
Hr. Groͤſchel, Kaufmann, von Mainz; Hr. Eckſtein, General: 
Elaffificator, von Warſchau. — Im Rautenkrans: Hr. 
Schweighofer, Kaufmann, von Berlin: Hr. Landsberger, 
Domainen⸗Pächter, von Oppeln, — Im weißen Adler: 
Hr, Kühn, Kreis⸗Seeretair, von Rawiez. — Im goldnen 
Baum: Hr. Gebauer, Kaufmann, von Hamburg. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. Boͤniſch, Steuer⸗Sinnehmer, von 
Neiſſe; Hr. Büttner, Lieutenant, von Sadewitz. — 
goldnen Hirſchel: Hr. Zimmermann, Kaufmann, aus 
Ungarn. — Im Privat⸗Logis: Hr. Aulich, Fabrikeu⸗ 
Jufpeetor, von Liegnitz, Baſteigaſſe No 5; Hr. Sſchirſchky, 
and⸗ und Stadt⸗Richter, von Kanth, Schmiedebrucke No 54; 
Hr. Hofmann, Oberamtmann, von Schabenau, Schmiede: 
bruͤcke No. 19 Hr. Feige, Aetuorius, von Kozmin, Schmie⸗ 
deb ruͤcke No. 17; Hr. Wolly, Kaufmann, von Berlin, Nico⸗ 
laiſtraße No. 7; Hr. Bernhard, Kaufmann, von Berlin, Eli⸗ 
ſabethſtraße No. 1s; Hr. Brown, Banguier, Hr. Stephens, 
Kaufmann, beide von London, Ring No. 8; Hr. Berge, Se⸗ 
minar⸗Direktor, von Dresden, Reuſcheſtr. No. 655 Hr. Mar: 
ini, Juſtitiarius, von Jauer, Gartenſtraße No 19; Herr 
König, Gutsbeſitzer, Frau Hoftäthin König, beide von Matz⸗ 
dorff, Ohlauerſtraße No. 77; Hr. Wiſſowa, Gymnaſien-Di— 
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rector, von Leobſchuͤtz, Albrechtsſtraße No. 25; Hr. Kuſche, 
Buͤrgermeiſter, von Schweidnitz, Antonienſtraße No, 195 Hk. 
Hoffſtaͤdt, Kaufmann, von Berlin; Hr. Michils, Kaufmann, 
von Coͤlln; Hr. Peil, Kaufmann, von Düren, faͤmmtl. Reu⸗ 
ſcheſtraße No, s 


— m 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 25. Mai 1833. 


a Fr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe] Geld: 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | 144} — 
Hamburg in Banco ... 4 Vita — 150% 
ieee 461. — — 
HCC 2 Mon — 1494 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon — 6. 203 
Pari für 300 Fr. 2 Mon — — 
Leipzig in Wachs. Zahl. a. Vista | 1023 — 
Dies en. M. Zahl.“ — — 
Augsburg 2 Mon. | 4023 — 
Wien in 20 AK. afita — — 
Bess ae 2 Won — 1022 
Bern „ jachasta | 998 — 
Düse 2 Mon. — 983 
Geld-Course. 

Holländ. Rand- Ducaten — 964 
Kaiserl. Ducaten — 96 
Friedrie had oůr 112 — 
aii... 3 — 
Poln. Courant SEN “0 - 1003 
8 i 85 Pr. Courant; 
Effecten- Course. Friefe Belt 
Staats- Schuld. Scheine 4962 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — — 
Ditto ditto von 1822. 5. — — 
Ssehandl. Pram. Sch. a 50 RHI. — | 54 — 
Gr. Herz. Posener Hfundbr.. 4 —. 400 
Breslauer Stadt- Obligationen 42 405 — 
Ditto Gerechtigkeit ditt 43 942 — 
Schles, Hfandbr. von 1000 Rtal.| 4 — 1065 
Ditto dito 500 Rh. 4 | 2065 — 
Ditto ditto 400 RAIL. | — — 
Dia con une 14 5 14 — 


r ————————— — —— 


25. Mai 1833. 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den f 
Sn Hoͤchſter: ; Mittler; Niedrigfter: 
Weizen 1 Rthlr. 9 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtblr. 1 Sgr. 3 Pf. — 1 Ktblr. 1 Sgr. Pf. 
Gerſte = Rthle, 21 Sgr. 6 15 — Rh ⸗ Sgr. Pf. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. Pf. 
Hafer ⸗Rthlr. 17 Sgr. Pf. — + Abe 16 Sgr. 11 Pf. — ⸗Rtblr. 16 Sgr. 9 Pf. 
Erbſen 1 Rthlr. Sgr. 6. Pf. — ⸗Rthlr. ⸗ Sgr. Pf. — = Ahle = Sgr. Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlich 


: . Ko rnſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


i . Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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